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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Bear-
beiten einer Postsendung, bei dem ein Abbild einer Ober-
fläche der Postsendung in einer Bearbeitungseinheit er-
fasst wird und der Postsendung zugeordnete Sendungs-
daten in weiteren Bearbeitungseinheiten aus dem Abbild
der Oberfläche ermittelt werden, wobei die Bearbei-
tungseinheiten innerhalb eines Datennetzwerks mitein-
ander verbunden werden.
�[0002] Für eine Beförderung von Postsendungen zu
ihren Zieladressen werden die Sendungen üblicherweise
am Abgangsort in einem Verteilzentrum eines Postun-
ternehmens gesammelt und im Rahmen der Abgangs-
sortierung dem Verteilzentrum am Zielort zugeordnet.
Am Zielort erfolgt dann eine Sortierung nach den Zustell-
bezirken des Zielorts und nach der Gangfolge innerhalb
der zustellbezirke, d.h. nach der Reihenfolge, in der die
Zieladressen von einem Zusteller bedient werden.
�[0003] Die Prozesse zur Sortierung der Postsendun-
gen sind dabei in einem hohen Maße automatisiert, wo-
bei in einem Verteilzentrum eine Mehrzahl von Bearbei-
tungseinheiten zur Sortierung und zur Ermittlung der für
die Sortierung erforderlichen Informationen eingesetzt
werden.
�[0004] Dabei wird in der Regel in einer Abtasteinrich-
tung zunächst ein Abbild der Sendungsoberfläche auf-
genommen, das an ein Codiersystem übergeben wird,
in dem die Empfängeradresse gelesen wird. Das Codier-
system umfasst dabei mehrere automatische Adressle-
ser und mehrere Videocodierplätze, an denen die Adres-
se durch das Videocodierpersonal ermittelt wird, wenn
sie nicht automatisch gelesen werden konnte. Ferner
werden Bearbeitungseinheiten verwendet, um automa-
tisch das Gewicht und die Abmessungen einer Postsen-
dung zu ermitteln sowie die Freimachung zu prüfen.
�[0005] Die automatisch ermittelten Sendungsdaten,
wie beispielsweise die codierten Adressen, das Gewicht
und die Abmessungen sowie die Gültigkeit der Frankie-
rung, werden dann einer Sortiermaschine übergeben,
um die Sortierung der Sendungen anhand dieser Daten
vornehmen zu können.
�[0006] Die Daten werden den Postsendungen dabei
anhand eines Identifikationscodes zugeordnet, der auf
die Postsendungen aufgebracht wird, oder die Postsen-
dungen befinden sich in einer Speicherstrecke der Sor-
tiermaschine, während die Sendungsdaten automatisch
ermittelt werden.
�[0007] Ein Verfahren zur automatisierten Postbearbe-
itung wird beispielsweise in der Veröffentlichung E.-K.
Aschomeit, "Elektronik beschleunigt Postzustellung -
Fernkodierung verbessert automatische Postbearbei-
tung", Elektronik, Bd. 41, Nr. 16, WEKA Fachzeitschrift-
enverlag, Poing beschrieben. Bei dem bekannten Ver-
fahren dient ein Bildverarbeitungs-�Bussystem als Platt-
form zur Übertragung von Bildinformationen zwischen
Adresslesern und Videocodiereinheiten sowie für den
Zugriff auf ein Wörterbuch. Das Gesamtsystem wird du-

rch einen Steuerungsrechner gesteuert, der mit dem
Bussystem kommuniziert. Insbesondere transferieren
die Adreseleser Bilddaten über das Bussystem in einen
Speicher aus dem sie von den Videocodiereinheiten aus-
gelesen werden können.
�[0008] Die Steuerung von Bearbeitungseinheiten in ei-
nem Verteilzentrum nimmt in der Regel eine zentrale
Kontrolleinrichtung vor, welche das Abbild der Sen-
dungsoberfläche an die zur Bearbeitung erforderlichen
Bearbeitungseinheiten übermittelt und die von den Be-
arbeitungseinheiten ermittelten Bearbeitungsergebnis-
se den Sortiermaschinen zur Verfügung stellt.
�[0009] Die zentrale Kontrolleinrichtung ist zur Bewäl-
tigung dieser Aufgaben mit zahlreichen Funktionalitäten
ausgestattet und damit sehr komplex. Die Gefahr, dass
mit einem Ausfall der Kontrolleinheit die gesamte Sen-
dungsverarbeitung in dem Verteilzentrum unterbrochen
wird, ist dabei sehr groß.
�[0010] Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass die
zentralen Kontrolleinrichtungen nur die Bearbeitungsein-
heiten eines Verteilzentrums steuern, so dass der Aus-
tausch von Sendungsdaten zwischen Bearbeitungsein-
heiten in verschiedenen Verteilzentren, beispielsweise
in dem Verteilzentrum am Abgangsort und dem Verteil-
zentrum am Zielort, nur über die zentralen Kontrollein-
richtungen dieser Verteilzentren vorgenommen werden
kann.
�[0011] Hierfür wird eine weitere Schnittstelle der zen-
tralen Kontrolleinrichtung benötigt und in jeder Kontrol-
leinheit ist jeweils eine Auswertung des Sendungsdaten-
satzes erforderlich, wodurch die Steuerung des Daten-
flusses bei der Bearbeitung der Sendungsdaten bei ei-
nem standortübergreifenden Datenaustausch kompli-
ziert und aufwändig ist.
�[0012] Ebenfalls wurde beispielsweise in der deut-
schen Offenlegungsschrift DE 43 24 255 A1 bereits vor-
geschlagen, die Videocodierung in einem Videocodier-
zentrum durchzuführen, falls die Kapazität in einem Ver-
teil zentrum nicht ausreicht.
�[0013] Auch die Anbindung eines Videocodierzen-
trums ist jedoch mittels der bekannten Kontrolleinrich-
tungen in den Verteilzentren sehr aufwändig.
�[0014] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, ein
Verfahren zum Bearbeiten von Sendungsdaten der ein-
gangs genannten Art zu schaffen, bei dem die Sendungs-
daten in einfacher Weise zwischen Bearbeitungseinhei-
ten ausgetauscht werden können. Insbesondere soll da-
bei auch ein einfacher standortübergreifender Datenaus-
tausch möglich sein.
�[0015] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Verfahren mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
gelöst.
�[0016] Erfindungsgemäß ist es dabei vorgesehen,
dass ein Verfahren nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1 so durchgeführt wird, dass eine Prozessreihenfolge be-
stimmt wird, in der die Sendungsdaten von den Bearbei-
tungseinheiten ermittelt werden, dass in den Bearbei-
tungseinheiten jeweils erste Angaben über wenigstens
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eine weitere in der Prozessreihenfolge vorangehende
und/ �oder nachfolgende Bearbeitungseinheit gespeichert
werden, dass den ersten Angaben Verbindungsinforma-
tionen zum Aufbau einer Datenverbindung zu einer zwei-
ten Bearbeitungseinheit zugeordnet werden, wobei die
Verbindungsinformationen von einer Verwaltungseinheit
bereitgestellt werden, und dass eine erste Bearbeitungs-
einheit unter Heranziehung der Verbindungsinformatio-
nen eine Datenverbindung zu der zweiten Bearbeitungs-
einheit aufbaut, um das Abbild an die zweite Bearbei-
tungseinheit zu übermitteln oder das Abbild von der zwei-
ten Bearbeitungseinheit abzurufen.
�[0017] Mit Vorteil erfolgt hier die Datenkommunikation,
d.h. der Austausch der Sendungsdaten, unmittelbar zwi-
schen zwei Bearbeitungseinheiten, also dezentral. Auf
diese Weise können die Sendungsdaten von einer Be-
arbeitungseinheit unmittelbar an die in der für die Bear-
beitung des Sendungsdatensatzes vorgesehenen Pro-
zessreihenfolge nachfolgende Bearbeitungseinheit ge-
sendet oder von einer in der Prozessreihenfolge voran-
gehenden Bearbeitungseinheit abgerufen werden, wo-
durch die Datenübertragungsprozesse in einem Postbe-
arbeitungszentrum wesentlich vereinfacht werden.
�[0018] Das Verfahren kann dabei insbesondere unab-
hängig davon durchgeführt werden, ob sich die in der
Prozessreihenfolge vorangehende oder nachfolgende
Bearbeitungseinheit in demselben oder in einem ande-
ren Postbearbeitungszentrum befindet. Der Aufbau der
Datenverbindung zu dieser Bearbeitungseinheit erfolgt
in beiden Fällen in gleicher Weise.
�[0019] Damit werden der Austausch von Sendungs-
daten zwischen den Bearbeitungseinheiten und insbe-
sondere der standortübergreifende Datenaustausch we-
sentlich vereinfacht und den Prozessen bei der Bearbei-
tung von Sendungsdaten, die ebenfalls standortüber-
greifend durchgeführt werden, in höherem Maße Rech-
nung getragen.
�[0020] Die zentrale Verwaltungseinheit hat bei dem
Verfahren lediglich die Aufgabe, Verbindungsinformatio-
nen zu verwalten und bereitzustellen, und kann damit
wesentlich einfacher ausgestaltet sein, als eine Zentral-
einheit, welche die Datenkommunikation zwischen den
Bearbeitungseinheiten abwickelt.
�[0021] Damit ist die zentrale Verwaltungseinheit weni-
ger störungsanfällig, wodurch die Verfügbarkeit des ge-
samten Bearbeitungesystems in einem Postbearbei-
tungszentrum eines Postunternehmens erhöht wird.
�[0022] Dem erfindungsgemäßen Verfahren liegt dar-
über hinaus das Konzept einer so genannten Abstraktion
zugrunde, wobei die Bearbeitungseinheiten nicht über
die Verbindungsinformationen zum Aufbau einer Daten-
verbindung zu anderen Bearbeitungseinheiten verfügen
müssen. Diese werden von der Verwaltungseinheit be-
reitgestellt.
�[0023] Vorteilhaft müssen damit nur die Verbindungs-
informationen in der Verwaltungseinheit angepasst wer-
den, wenn sich Verbindungsinformationen für den Auf-
bau einer Datenverbindung zu einer bestimmten Bear-

beitungseinheit verändern, was beispielsweise der Fall
sein kann, wenn eine Bearbeitungseinheit eines Postbe-
arbeitungszentrums ausfällt und durch eine Bearbei-
tungseinheit mit derselben Funktionalität in einem ande-
ren Postbearbeitungszentrum ersetzt wird oder wenn ei-
ne Bearbeitungseinheit in das System integriert bzw, aus
dem System entfernt werden soll.
�[0024] Damit ist das gesamte Bearbeitungssystem
sehr flexibel, woraus sich auch eine hohe Verfügbarkeit
ergibt, da das System insbesondere im Falle einer Stö-
rung einfach und schnell angepasst werden kann.
�[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist es vorgesehen, dass in dem Datennetzwerk
Bearbeitungseinheiten miteinander verbunden sind, die
sich in wenigstens zwei verschiedenen Postbearbei-
tungszentren befinden.
�[0026] Bei einem Postbearbeitungszentrum kann es
sich um in Rahmen der Erfindung um jedes Bearbei-
tungszentrum zur Bearbeitung der physischen Sendung
und/ �oder des Abbildes der Sendungsoberfläche han-
deln, das von einem Postunternehmen betrieben wird.
Insbesondere kann es sich dabei um ein Verteilzentrum
handeln, in dem beispielsweise die Eingangs- oder Ab-
gangssortierung der Postsendungen durchgeführt wird,
oder um ein videocodierzentrum.
�[0027] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung ist das Abbild der Oberfläche der
Postsendung in einem Sendungsdatensatz enthalten,
der in den Bearbeitungseinheiten um aus dem Abbild
ermittelte Sendungsdaten ergänzt wird.
�[0028] Auf diese Weise kann das Abbild der Oberflä-
che der Postsendung den verschiedenen Bearbeitungs-
einheiten in einer vorgegebenen Reihenfolge übergeben
werden, wobei die Bearbeitungseinheiten den Sen-
dungsdatensatz sukzessiv ergänzen, so dass nach der
Bearbeitung des Sendungsdatensatzes in der letzten
Bearbeitungseinheit in der Prozessreihenfolge ein Sen-
dungsdatensatz mit allen für die Sortierung notwendigen
Sendungsdaten vorliegt.
�[0029] Vorzugsweise ist es dabei vorgesehen, dass
die erste Bearbeitungseinheit den Sendungsdatensatz
an die zweite Bearbeitungseinheit übermittelt oder den
Sendungsdatensatz von der zweiten Bearbeitungsein-
heit abruft.
�[0030] Die Datenkommunikation erfolgt somit vorteil-
haft im Rahmen einer push- oder einer pull-�orientierten
Datenübertragung, d.h. bei der Übertragung wird entwe-
der der Absender oder der Empfänger des Sendunge-
datensatzes aktiv.
�[0031] Vorteilhaft ist es in einer Ausführungsform der
Erfindung vorgesehen, dass die ersten Bearbeitungsein-
heit die ersten Angaben an die Verwaltungseinheit über-
mittelt, das den ersten Angaben die Verbindungsinfor-
mationen innerhalb der Verwaltungseinheit zugeordnet
werden, und die Verwaltungseinheit die Verbindungsin-
formationen an die erste Bearbeitungseinheit übermittelt.
�[0032] In einer ebenso vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist es vorgesehen, dass die Verwaltungs-
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einheit die Verbindungsinformationen an die erste Bear-
beitungseinheit übermittelt und die Zuordnung zwischen
den ersten Angaben und den verbindungsinformationen
innerhalb der ersten Bearbeitungseinheit vorgenommen
wird.
�[0033] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist es vorgesehen, dass die in den
ersten Bearbeitungseinheiten gespeicherten ersten An-
gaben über die weiteren Bearbeitungseinheiten eine An-
gabe über die Funktionalität der weiteren Bearbeitungs-
einheiten umfassen.
�[0034] Hierbei handelt es sich vorteilhaft um eine ge-
nerische Angabe über die weiteren Bearbeitungseinhei-
ten, so dass die Verwaltungseinheit die Verbindungsin-
formationen für den Aufbau der Datenverbindung zu ei-
ner weiteren Bearbeitungseinheit aus einer Mehrzahl
von Verbindungsinformationen für den Aufbau einer Da-
tenverbindung zu Bearbeitungseinheiten mit der glei-
chen Funktionalität auswählen kann. Die Flexibilität des
Verfahrens wird damit weiter erhöht,
�[0035] In-�einer weiteren besonders vorteilhaften Aus-
gestaltung der Erfindung ist es vorgesehen, dass sich
die Bearbeitungseinheiten an der Verwaltungseinheit an-
melden.
�[0036] Mit der Anmeldung an der Verwaltungseinheit
stellt eine Bearbeitungseinheit ihre Funktionalität ande-
ren Bearbeitungseinheiten zur Verfügung, welche die
Verbindungsinformationen zum Aufbau einer Datenver-
bindung zu einer an der Verwaltungseinheit angemelde-
ten Bearbeitungseinheit von der Verwaltungseinheit ab-
rufen können.
�[0037] Vorzugsweise ist es dabei vorgesehen, dass
eine Bearbeitungseinheit bei der Anmeldung erste Re-
gistrierungsinformationen an die Verwaltungseinheit
übermittelt, wobei die ersten Registrierungsinformatio-
nen eine Angabe über die Funktionalität dieser Bearbei-
tungseinheit sowie verbiadungsinformationen zum Auf-
bau einer Datenverbindung zu dieser Bearbeitungsein-
heit umfassen.
�[0038] Zweckmäßigerweise wird dabei die Zuordnung
zwischen den ersten Angaben und den Verbindungsin-
formationen zum Aufbau einer Datenverbindung zu der
zweiten Bearbeitungseinheit unter Heranziehung der er-
sten Registrierungsinformationen vorgenommen.
�[0039] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist es zudem vorgesehen, dass eine Be-
arbeitungseinheit bei der Anmeldung zweite Registrie-
rungsinformationen an die Verwaltungseinheit übermit-
telt, wobei die zweiten Registrierungsinformationen An-
gaben über weitere in der Prozessreihenfolge unmittel-
bar vorangehende oder nachfolgende Bearbeitungsein-
heiten umfasst.
�[0040] Diese Angaben entsprechen dem Ausschnitt
der Prozessreihenfolge, aus dem sich eindeutig die Po-
sition einer Bearbeitungseinheit innerhalb der Prozess-
reihenfolge ergibt,
�[0041] Dabei ist es vorzugsweise vorgesehen, dass
die verwaltungseinheit anhand der zweiten Registrie-

rungsinformationen die Position einer Bearbeitungsein-
heit innerhalb der Prozessreihenfolge ermittelt und diese
Bearbeitungseinheit in die Prozessreihenfolge einbindet.
�[0042] Das Bearbeitungssystem ist dadurch "plug-
and-�play"- �fähig, d.h., dass die Verwaltungseinheit bei ei-
ner Anmeldung erkennt, von welcher Art eine sich an-
meldende Bearbeitungseinheit ist, und in welcher Weise
sie in die Prozessreihenfolge zu integrieren ist, ohne
dass sie selbst über diese Informationen verfügen muss
oder diese Informationen von einer dritten Stelle, wie bei-
spielsweise einem Administrator, bereitgestellt bzw. ein-
gegeben werden müssen.
�[0043] Ferner wird auf diese Weise die Prozessreihen-
folge in Abhängigkeit von den tatsächlich vorhandenen
und an der Verwaltungseinheit angemeldeten Bearbei-
tungseinheiten erstellt. Bei einer Anmeldung erfolgt so-
mit auch eine entsprechende Anpassung der Prozess-
reihenfolge.
�[0044] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist es vorgesehen, dass die Verwaltungs-
einheit die Prozessreihenfolge an die Bearbeitungsein-
heiten übermittelt.
�[0045] Die Bearbeitungseinheiten verfügen somit
stets über die aktuelle Prozessreihenfolge, in der sämt-
liche an der Verwaltungseinheit angemeldete Bearbei-
tungseinheiten berücksichtigt sind.
�[0046] Vorteilhaft ist es weiterhin vorgesehen, dass ei-
ne Bearbeitungseinheit anhand der von der Verwal-
tungseinheit erhaltenen Prozessreihenfolge die ersten
Angaben über die in der Prozessreihenfolge vorange-
henden und/�oder nachfolgenden weiteren Bearbeitungs-
einheiten ermittelt.
�[0047] Auf diese Weise ermitteln die Bearbeitungsein-
heiten ihre eigene Position in der Prozessreihenfolge an-
hand der aktuellen Prozessreihenfolge und bestimmen
dabei insbesondere die aktuellen, in der Bearbeitungs-
reihenfolge vorangehenden bzw. nachfolgenden Bear-
beitungseinheiten.
�[0048] Vorzugsweise sind dabei die Angaben über alle
einer Bearbeitungseinheit in der Prozesareihenfolge vor-
angehenden weiteren Bearbeitungseinheiten, von de-
nen der Sendungsdatensatz abgerufen wird, in den er-
sten Angaben enthalten.
�[0049] Vorzugsweise sind ferner Angaben über alle ei-
ner Bearbeitungseinheit in der Prozessreihenfolge nach-
folgenden weiteren Bearbeitungseinheiten, an welche
der Sendungsdatensatz übermittelt wird, in den ersten
Angaben enthalten.
�[0050] Von den zweiten Angaben, welche die Bearbei-
tungseinheiten bei der Anmeldung vorzugsweise an die
Verwaltungseinheit übermitteln, unterscheiden sich die
ersten Angaben in dieser Ausführungsform der Erfin-
dung somit dadurch, dass sich nicht nur Angaben über
die unmittelbar in der Prozessreihenfolge vorangehen-
den und nachfolgenden Bearbeitungseinheiten enthal-
ten, sondern Angaben über alle weiteren in der Prozess-
reihenfolge enthaltenen Bearbeitungseinheiten, von de-
nen der Sendungsdatensatz abgerufen werden kann
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oder an die der Sendungsdatensatz übermittelt werden
kann.
�[0051] Vorzugsweise ist es dabei vorgesehen, dass
eine Bearbeitungseinheit den ersten Angaben über die
in der Prozessreihenfolge nachfolgenden weiteren Be-
arbeitungseinheiten jeweils eine Priorität zuordnet, wo-
bei die Prioritäten in der Reihenfolge verringert werden,
in der die nachfolgenden Bearbeitungseinheiten in der
Prozessreihenfolge dieser Bearbeitungseinheit nachfol-
gen.
�[0052] Anhand der hierdurch festgelegten Prioritäten
können somit die in der Prozessreihenfolge unmittelbar
nachfolgende Bearbeitungseinheit, die dann nachfol-
gende Bearbeitungseinheit usw. identifiziert werden, wo-
bei die Priorität für die späteren Nachfolger verringert
wird.
�[0053] Vorzugsweise ist es ferner vorgesehen, dass
eine Bearbeitungseinheit den ersten Angaben über die
in der Prozessreihenfolge vorangehenden weiteren Be-
arbeitungseinheiten jeweils eine Priorität zugeordnet
wird, wobei die Prioritäten in der Reihenfolge verringert
werden, in der die vorangehenden Bearbeitungseinhei-
ten in der Prozessreihenfolge dieser Bearbeitungseinheit
vorangehen.
�[0054] Anhand der hierbei festgelegten Priorität kön-
nen somit die in der Prozessreihenfolge unmittelbar vor-
angehende Bearbeitungseinheit, die dann vorangehen-
de Bearbeitungseinheit usw. identifiziert werden, wobei
die Priorität für die früheren Nachfolger verringert wird.
�[0055] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung zeichnet sich dadurch aus, dass die erste Bearbei-
tungseinheit eine Datenverbindung zu einer in der Pro-
zessreihenfolge vorangehenden oder nachfolgenden
zweiten Bearbeitungseinheit mit geringerer Priorität auf-
baut, wenn der Aufbau einer Datenverbindung zu einer
in der Prozessreihenfolge vorangehenden oder nachfol-
genden Bearbeitungseinheit mit höherer Priorität fehl-
schlägt.
�[0056] Auf diese Weise wird vorteilhaft eine Ausfallsi-
cherheit geschaffen, wobei die Bearbeitungseinheiten ei-
ne Datenverbindung zu der nächstfolgenden vorange-
henden bzw. nachfolgenden Bearbeitungseinheit auf-
bauen, wenn der Aufbau einer Datenverbindung zu einer
bestimmten Bearbeitungseinheit fehlschlägt. Damit wird
sichergestellt, dass der Datenfluss bei einem Ausfall ei-
ner Bearbeitungseinheit nicht unterbrochen wird.
�[0057] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist es vorgesehen, dass in den Bear-
beitungseinheiten für in der Prozessreihenfolge voran-
gehende und/�oder nachfolgende weitere Bearbeitungs-
einheiten Übertragungsbedingungen gespeichert sind,
unter denen der Sendungsdatensatz an die weiteren Be-
arbeitungseinheiten übermittelt wird oder von den weite-
ren Bearbeitungseinheiten abgerufen wird.
�[0058] Anhand der Übertragungsbedingungen kann
dabei entschieden werden, an welche der in der Prozess-
reihenfolge unmittelbar nachfolgenden der Sendungsda-
tensatz unter bestimmten Bedingungen zu übermitteln

ist bzw. von welcher der in der Prozessreihenfolge un-
mittelbar vorangehenden Bearbeitungseinheiten der
Sendungsdatensatz unter bestimmten Bedingungen ab-
zurufen ist.
�[0059] Vorzugsweise beziehen sich die Übertragungs-
bedingungen auf in dem Sendungsdatensatz enthaltene
Sendungedaten.
�[0060] Damit kann beispielsweise für einen automati-
schen Adressleser vorgegeben werden, dass der Sen-
dungsdatensatz an einen Videocodierplatz übergeben
werden soll, wenn vorgegebene Adressbestandteile
nicht durch den automatischen Adresaleser in den Sen-
dungsdatensatz eingebracht werden konnten.
�[0061] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung ist es dabei ebenfalls vorgesehen, dass in einer
Bearbeitungseinheit mehrere erste Angaben über dieser
Bearbeitungseinheit in der Prozessreihenfolge unmittel-
bar vorangehende und/�oder nachfolgende zweite Bear-
beitungseinheiten mit verschiedenen Funktionalitäten
gespeichert werden, für die unterschiedliche Übertra-
gungsbedingungen vorgegeben sind.
�[0062] In einer ebenso vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist es ferner vorgesehen, dass in einer Be-
arbeitungseinheit mehrere erste Angaben über dieser
Bearbeitungseinheit in der Prozessreihenfolge vorange-
hende und/ �oder nachfolgende zweite Bearbeitungsein-
heiten mit verschiedenen Funktionalitäten gespeichert
werden, denen dieselbe Priorität zugeordnet ist und für
die unterschiedliche Übertragungsbedingungen vorge-
geben sind.
�[0063] Zweckmäßigerweise wird dabei in der ersten
Bearbeitungseinheit eine zweite Bearbeitungseinheit, an
welche der Sendungsdatensatz übertragen oder von
welcher der Sendungsdatensatz abgerufen wird, anhand
der für die zweiten Bearbeitungseinheiten vorgegebenen
Übertragungsbedingungen ermittelt.
�[0064] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
gestaltung der Erfindung ist vorgesehen, dass sich eine
Verwaltungseinheit in jedem Postbearbeitungszentrum
befindet und dass sich die Bearbeitungseinheiten an der
Verwaltungseinheit des Postbearbeitungszentrums an-
melden, in dem sie betrieben wird.
�[0065] Auf diese Weise kann jedes Postbearbeitungs-
zentrum auch autonom betrieben werden.
�[0066] Damit in einem Postbearbeitungszentrum auch
die Registrierungsinformationen von Bearbeitungsein-
heiten in einem anderen Postbearbeitungszentrum vor-
liegen, ist es vorzugsweise vorgesehen, dass die Regi-
strierungsinformationen zwischen den Verwaltungsein-
heiten der Postbearbeitungszentren ausgetauscht wer-
den.
�[0067] Zweckmäßigerweise ist es zudem vorgesehen,
dass die erste Bearbeitungseinheit die ersten Angaben
an die Verwaltungseinheit des Postbearbeitungszen-
trums übermittelt, in dem sie betrieben wird.
�[0068] Zweckmäßigerweise umfassen die Verbin-
dungsinformationen für den Aufbau der Datenverbin-
dung zu der zweiten Bearbeitungseinheit eine Netzwerk-
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adresse der zweiten Bearbeitungseinheit.
�[0069] Weitere Vorteile, Besonderheiten und zweck-
mäßige weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den Unteransprüchen und der nachfolgenden Darstel-
lung bevorzugter Ausführungsbeispiele anhand der Fi-
guren.
�[0070] Von den Figuren zeigt

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Netz-
werks mit miteinander vernetzten Bearbei-
tungseinheiten und einer Verwaltungseinheit in
einem Postbearbeitungszentrum,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Netz-
werks mit miteinander vernetzten Bearbei-
tungseinheiten und jeweils einer Verwaltungs-
einheit in zwei Postbearbeitungszentren,

Fig. 3 eine schematische Darstellung des Aufbaus ei-
ner Verwaltungseinheit,

Fig. 4 ein Ablaufdiagramm, in dem die Erstellung ei-
ner neuen Prozessreihenfolge veranschaulicht
ist,

Fig. 5 eine schematische Darstellung verschiedener
Bearbeitungseinheitenverbünde,

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer in eine
Verwaltungseinheit integrierten Lastaus-
gleichseinheit und mehrer Bearbeitungseinhei-
ten und

Fig. 7 eine schematische Darstellung mit einer Ver-
waltungseinheit und mehreren Bearbeitungs-
einheiten, die jeweils über eine Lastausgleichs-
einheit verfügen.

�[0071] Bei der Verarbeitung von Postsendungen erfol-
gen üblicherweise eine Abgangssortierung in einem Ver-
teilzentrum am Absendeort der Sendungen sowie eine
Eingangssortierung in einem Verteilzentrum an ihrem
Zielort. Bei der Abgangssortierung werden die Sendun-
gen auf die Postbearbeitungszentren in den Zielorten
sortiert, wo die Eingangssortierung eine Sortierung der
Sendungen nach der Gangfolge der Zustellgänge am
Zielort umfasst.
�[0072] Adressinformationen sowie weitere für die Sor-
tierung bzw. den Transport der Postsendungen relevante
Daten, wie beispielsweise die Ordnungsmäßigkeit der
Frankierung, werden dabei von Bearbeitungseinheiten
ermittelt, die datenmäßig mit den Sortiereinrichtungen
verbunden sind.
�[0073] Den Bearbeitungseinheiten wird ein Abbild der
Sendungsoberfläche übergeben, aus dem sie entspre-
chend ihrer Funktionalität die zur Sortierung benötigten
Informationen ermitteln. Dabei ist zwischen einer Online-
Bearbeitung, bei der sich die Sendungen während der

Bearbeitung des Abbilds innerhalb einer Speicherstrek-
ke in der Sortiermaschine befinden, und einer Offline-
Bearbeitung zu unterscheiden, bei der sich die Sendun-
gen während der Bearbeitung des Abbilds nicht in der
Sortiermaschine befinden.
�[0074] Die Zuordnung zwischen dem Abbild bzw. den
aus dem Abbild ermittelten Informationen und der phy-
sischen Sendung erfolgt bei der Offline-�Bearbeitung mit-
tels eines eindeutigen ID-�Codes, der auf die Sendung
aufgedruckt und dem Abbild zugeordnet wird.
�[0075] Die Erfindung kann dabei gleichermaßen bei
einer Online- und einer Offline-�Bearbeitung eingesetzt
werden.
�[0076] Adressinformationen werden in einem Codier-
system ermittelt, das mehrere Bearbeitungseinheiten
umfasst. Dabei handelt es sich insbesondere um auto-
matische Adressleser, in denen die Adressinformationen
automatisch mittels einer OCR-�Software gelesen wer-
den, und um ein Videocodiersystem mit mehreren Video-
codierplätzen, denen das Abbild der Sendungsoberflä-
che bei einem fehlgeschlagenen Leseversuch in einem
automatischen Adressleser übergeben wird.
�[0077] Ferner wird das Abbild einem automatischen
Freimachungsleser zugeführt, in dem eine automatische
Freimachungsprüfung vorgenommen wird, und es kön-
nen weitere Bearbeitungseinheiten vorgesehen sein, wie
beispielsweise automatische Nachsendeleser, in denen
ermittelt wird, ob für die Postsendung ein Nachsende-
auftrag vorliegt.
�[0078] Die Bearbeitungseinheiten können dabei in den
Verteilzentren eines Postunternehmens oder in andere
Postbearbeitungszentren betrieben werden. Insbeson-
dere kann es sich dabei bei wenigstens einem Postbe-
arbeitungszentrum auch um ein Videocodierzentrum
handeln, in das die Videocodierung für einige oder alle
Verteilzentren ausgelagert wird.
�[0079] Wie in der Figur 1 schematisch dargestellt, ist
es im Rahmen der Erfindung vorgesehen, dass die Be-
arbeitungseinheiten 20 in einem Postbearbeitungszen-
trum 10 innerhalb eines Datennetzwerks miteinander
verbunden werden.
�[0080] Ihre Funktionalität stellen die Bearbeitungsein-
heiten 20 dabei innerhalb des Netzwerks in Form so ge-
nannter CORBA-�Objekte zur Verfügung, die von ande-
ren Bearbeitungseinheiten 20 genutzt bzw. aufgerufen
werden können. CORBA-�Objekte und deren Verwen-
dung sind dabei dem Fachmann grundsätzlich bekannt.
�[0081] Die in der Figur 1 anhand der durchgezogenen
Linien veranschaulichte Datenkommunikation innerhalb
des Netzwerks, d.h. der Austausch von Sendungsdaten,
erfolgt vorzugsweise unmittelbar zwischen den Bearbei-
tungseinheiten 20.
�[0082] Bei dem Netzwerk handelt es sich damit um ein
so genanntes peer-�to- �peer-�Netzwerk, in dem die Bear-
beitungseinheiten 20 einerseits Dienste zur Verfügung
stellen und andererseits Dienste anderer Bearbeitungs-
einheiten 20 nutzen.
�[0083] In das Datennetzwerk können beliebige Bear-
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beitungseinheiten 20 integriert werden, die zur Ermitt-
lung von Sendungsdaten aus dem Abbild der Oberfläche
einer Postsendung vorgesehen sind.
�[0084] Ebenfalls können Sortiermaschinen bzw.
Steuerungssysteme für die Sortiermaschinen, welche
die aufgenommenen Abbilder der Sendungsoberfläche
in das Datennetzwerk einspeisen und denen die aus dem
Abbild ermittelten Informationen für die Sortierung der
Sendungen übermittelt werden, in das Datennetzwerk
eingebunden werden.
�[0085] Dabei ist es vorgesehen, dass bei der Verar-
beitung einer Postsendung zunächst ein Sendungsda-
tensatz mit dem Abbild der Sendungsoberfläche erzeugt
wird, der von den Bearbeitungseinheiten 20 jeweils um
Sendungsdaten, insbesondere um aus dem Abbild er-
mittelte Sendungsdaten, wie beispielsweise der Name
und Bestandteile der Anschrift des Empfängers oder die
Ordnungsmäßigkeit der Frankierung, ergänzt wird.
�[0086] Der vollständige, d.h. alle relevanten Informa-
tionen enthaltende Sendungsdatensatz wird dann an die
Steuerungssysteme der für die Sortierung vorgesehenen
Sortiermaschine bzw. eines für die Sortierung vorgese-
henen Sortiermaschinenverbunds übermittelt, um die
Postsendung anhand der Sendungsdaten zu sortieren.
�[0087] Der Sendungsdatensatz umfasst neben dem
Abbild der Sendungsoberfläche weitere Datenelemente,
wie beispielsweise das Gewicht, die Abmessungen, die
Postleitzahl, den Namen, die Straße und die Hausnum-
mer des Empfängers, sowie die ordnungsmäßigkeit der
Frankierung betreffende Datenelemente. Zudem enthält
der Sendungadateneatz vorzugsweise eine Angabe des
Postbearbeitungszentrums 10, in dem die zugehörige
Postsendung eingegangen ist.
�[0088] Vorzugsweise enthält der Sendungsdatensatz
ferner eine eindeutige ID-�Nummer, mit der auch die zu-
gehörige Postsendung versehen wird. Bei der Sortierung
der Postsendung wird die ID-�Nummer in der Sortierma-
schine erfasst und der Sendungsdatensatz mit der ein-
gelesenen ID-�Nummer ermittelt, aus dem dann die Sen-
dungsdaten ausgelesen werden, anhand derer die Sor-
tierung erfolgt. Bei einer Online-�Bearbeitung kann jedoch
auch auf die ID- �Nummer verzichtet werden.
�[0089] Die Werte der Datenelemente werden von den
Bearbeitungseinheiten 20 entsprechend ihrer Funktiona-
lität ermittelt und in dem sendungsdatensatz gespei-
chert, wobei der Sendungsdatensatz den Bearbeitungs-
einheiten 20 verschiedener Funktionalität in einer vorge-
gebenen Prozessreihenfolge sukzessiv übergeben wird.
�[0090] Dabei werden Übergabebedingungen für die
Werte der Datenelemente festgelegt, bei deren Vorlie-
gen der Sendungsdatensatz von einer Bearbeitungsein-
heit 20 mit einer ersten Funktionalität an eine Bearbei-
tungseinheit 20 mit einer zweiten Funktionalität überge-
ben wird.
�[0091] Betrachtet man beispielsweise die Codierung
der Zustelladresse als Teilprozess in der gesamten Pro-
zessreihenfolge, so wird der Sendungsdatensatz zu-
nächst an einen automatischen Adressleser übermittelt.

Wenn in diesem die Zustelladresse nicht innerhalb einer
vorgegebenen Zeitdauer ermittelt werden kann, wird der
Sendungsdatensatz an einen Videocodierplatz überge-
ben. Andernfalls wird er von dem automatischen Adres-
sleser beispielsweise an einen Freimachungsleser ge-
sendet, der auf der Basis der ermittelten Zustelladresse
die Ordnungsmäßigkeit der Frankierung überprüft.
�[0092] Um den Sendungsdatensatz an eine in der Pro-
zessreihenfolge nachfolgende Bearbeitungseinheit 20
zu übergeben oder von einer in der Prozessreihenfolge
vorangehenden Bearbeitungseinheit 20 abzurufen, wer-
den Verbindungsinformationen benötigt, die insbeson-
dere die Netzwerkadresse dieser Bearbeitungseinheit 20
sowie die Portadresse des von ihr bereitgestellten Dien-
stes umfassen.
�[0093] Diese werden den Bearbeitungseinheiten 20
von einer Verwaltungseinheit 30 bereitgestellt, in der die
Bearbeitungseinheiten 20 des Postbearbeitungszen-
trums 10 registriert sind.
�[0094] In der Figur 2 ist neben dem beschriebenen
Netzwerk in einem ersten Postbearbeitungszentrum 10
ein weiteres Netzwerk in einem zweiten Postbearbei-
tungszentrum 10 dargestellt, in dem ebenfalls Bearbei-
tungseinheiten 20 vernetzt sind und in eine Datenverbin-
dung miteinander treten können.
�[0095] Das zweite Postbearbeitungszentrum 10 ver-
fügt dabei ebenfalls über eine Verwaltungseinheit 30,
welche die Bearbeitungseinheiten 20 mit den Verbin-
dungsinformationen versorgt.
�[0096] Um eine bearbeitungszentrumsübergreifende
Datenkommunikation zwischen den Bearbeitungsein-
heiten 20 zu ermöglichen, tauschen die Verwaltungsein-
heiten 30 der Postbearbeitungszentren 10 Registrie-
rungsinformationen der in dem jeweiligen Postbearbei-
tungszentrum 10 registrierten Bearbeitungseinheiten 20
aus.
�[0097] Um einen Sendungsdatensatz von einer Bear-
beitungseinheit 20 des anderen Postbearbeitungszen-
trums 10 abzurufen oder den Sendungsdatensatz an ei-
ne Bearbeitungseinheit 20 des anderen Postbearbei-
tungszentrums 10 zu übermitteln, erhält eine Bearbei-
tungseinheit 20 dabei die Verbindungsinformationen von
der Verwaltungseinheit 30 des eigenen Postbearbei-
tungszentrums 10.
�[0098] In der gleichen weise können die Bearbeitungs-
einheiten 20 beliebig vieler Postbearbeitungszentren 10
innerhalb eines Verbunds vernetzt werden, wobei jedes
Postbearbeitungszentrum 10 vorzugsweise über eine ei-
gene Verwaltungseinheit 30 verfügt und die verschiede-
nen Verwaltungseinheiten 30 untereinander Registrie-
rungsinformationen austauschen.
�[0099] Mittels der eigenen Verwaltungseineinheit 30
kann jedes Postbearbeitungszentrum 10 somit autonom
betrieben werden. Sendungsdatensätze können jedoch
auch bearbeitungszentrumaübergreifend zwischen Be-
arbeitungseinheiten 20 ausgetauscht werden.
�[0100] Um ihre Funktionalität anderen Bearbeitungs-
einheiten 20 zur Verfügung zu stellen, melden sich die
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Bearbeitungseinheiten 20 eines Postbearbeitungszen-
trums 10 an der Verwaltungseinheit 30 dieses Postbe-
arbeitungszentrums 10 an und werden dort registriert.
�[0101] Die Verwaltungseinheit 30 hat bei der Anmel-
dung einer Bearbeitungseinheit 20 insbesondere die Auf-
gabe, eine Prozessreihenfolge (PcO) zur sukzessiven
Bearbeitung des Sendungsdatensatzes durch die ange-
meldeten Bearbeitungseinheiten 20 zu erstellen und die
angemeldeten Bearbeitungseinheiten 20 mit gleicher
Funktionalität zu einem Bearbeitungseinheitenverbund
zusammenzufassen. Dafür verfügt die Verwaltungsein-
heit 30 über einen PcO-�Manager 40 und eine Gruppie-
rungskomponente 50.
�[0102] Zur Erstellung der Prozessreihenfolge übermit-
telt eine Bearbeitungseinheit 20 bei der Anmeldung eine
Service-�PcO an die Verwaltungseinheit 30, die ein Teil
der Konfiguration der Bearbeitungseinheit 20 ist und bei
deren Programmierung in einem Speicher abgelegt wird.
�[0103] Darüber hinaus übermittelt eine Bearbeitungs-
einheit 20 bei der Anmeldung Angaben über ihre Funk-
tionalität, ihre Netzwerkadresse sowie die Portadresse,
unter der auf den von ihr bereitgestellten Dienst zuge-
griffen werden kann.
�[0104] Die Service-�PcO enthält insbesondere ein Er-
stellungsdatum oder eine Versionsnummer, wodurch der
PcO- �Manager 40 stets die aktuelle Service-�PcO für Be-
arbeitungseinheiten 20 mit gleicher Funktionalität be-
stimmen und bei der Erzeugung der Prozessreihenfolge
berücksichtigen kann.
�[0105] Sie enthält ferner eine Angabe über die Funk-
tionalität der Bearbeitungseinheit 20 oder eine andere
generische Bezeichnung der Bearbeitungseinheit 20. In
welcher Weise eine bestimmte Bearbeitungseinheit 20,
wie etwa ein Videocodierplatz, bzw. deren Funktionalität
dabei zu bezeichnen ist, wird innerhalb des gesamten,
bearbeitungszentrumsübergreifenden Netzwerks ein-
heitlich vorgegebenen.
�[0106] Darüber hinaus sind in der Service-�Pco die
Funktionalitäten der unmittelbaren Vorgänger- und
Nachfolger-�Bearbeitungseinheiten einer Bearbeitungs-
einheit 20 innerhalb der Prozessreihenfolge angegeben.
�[0107] Dabei handelt es sich um die der Bearbeitungs-
einheit 20 innerhalb der vorgesehenen Prozessreihen-
folge unmittelbar vorangehenden und/�oder nachfolgen-
den Bearbeitungseinheiten 20.
�[0108] Eine Bearbeitungseinheit 20 erhält dabei Sen-
dungsdatensätze insbesondere von der unmittelbaren
Vorgänger- �Bearbeitungseinheit und gibt diese nach der
Bearbeitung insbesondere an die Nachfolger-�Bearbei-
tungseinheit weiter.
�[0109] Die Service-�PcO einer Bearbeitungseinheit 20
gibt somit die möglichen "Wege" an, die ein Sendungs-
datensatz innerhalb der Prozessreihenfolge zu einer Be-
arbeitungseinheit 20 hin und von einer Bearbeitungsein-
heit 20 weg nehmen kann.
�[0110] In der Service-�PcO einer Bearbeitungseinheit
20 sind für jede Vorgänger- und Nachfolgerbearbei-
tungseinheit neben der Funktionalität insbesondere auch

eine Übertragungsart angegeben, sowie eine oder meh-
rere Übertragungsbedingungen,
�[0111] Mit der Übertragungsart wird festgelegt, ob der
Sendungsdatensatz von der Vorgänger-�Bearbeitungs-
einheit und an die Nachfolger-�Bearbeitungseinheiten im
Rahmen eines push- oder eines pull- �orientierten Uber-
tragungsverfahrens übergeben wird.
�[0112] Bei dem push-�orientierten Übertragungsver-
fahren wird die Übertragung von dem Absender des Sen-
dungsdatensatzes initiiert, d.h. der Sendungsdatensatz
wird von einer ersten Bearbeitungseinheit 20 an eine in
der Prozessreihenfolge nachfolgende zweite Bearbei-
tungseinheit 20 gesendet.
�[0113] Bei dem pull-�orientierten Übertragungsverfah-
ren wird die Übertragung von dem Empfänger des Sen-
dungsdatensatzes initiiert, d.h. die zweite, in der Pro-
zessreihenfolge nachfolgende Bearbeitungseinheit 20
ruft den Sendungsdatensatz von der ersten Bearbei-
tungseinheit 20 ab.
�[0114] Anhand der Übertragungsbedingungen wird
festgelegt, unter welchen Bedingungen ein Sendungs-
datensatz durch eine Bearbeitungseinheit 20 von einer
in der Prozessreihenfolge vorangehenden Bearbei-
tungseinheit 20 abgerufen wird bzw. unter welchen Be-
dingungen ein Sendungsdatensatz durch eine Bearbei-
tungseinheit 20 an eine in der Prozessreihenfolge nach-
folgende Bearbeitungseinheit 20 übermittelt wird.
�[0115] Die Übertragungsbedingungen beziehen sich
dabei vorzugsweise auf die Datenelemente in dem Se-
ridungsdatensatz, wobei beispielsweise bestimmte
Grenzwerte oder Datenformate vorgegeben werden kön-
nen, bei deren Vorliegen der Sendungsdatensatz zu ei-
ner in der Prozessreihenfolge nachfolgenden Bearbei-
tungseinheit 20 gelangen soll oder bei deren Vorliegen
er gerade nicht zu der nachfolgenden Bearbeitungsein-
heit 20 gelangen soll.
�[0116] Von besonderer Bedeutung sind die Übertra-
gungsbedingungen, wenn eine Bearbeitungseinheit 20
mehrere unmittelbare Nachfolger- oder Vorgänger-�Be-
arbeitungseinheiten besitzt, an die der Sendungsdaten-
satz unter verschiedenen Bedingungen übergeben bzw.
von denen der Sendungsdatensatz unter verschiedenen
Bedingungen abgerufen wird.
�[0117] Ein Beispiel für eine solche Bearbeitungsein-
heit 20 ist ein automatischer Adressleser, dessen unmit-
telbare Nachfolger-�Bearbeitungseinheiten ein Videoco-
dierplatz sowie ein automatischer Freimachungsleser
oder ein Nachsendeleaer sind.
�[0118] Anhand der Übertragungsbedingungen kann
dabei angegeben werden, dass ein Sendungsdatensatz
nur dann an einen Videocodierplatz übermittelt wird,
wenn wenigstens eines der die Empfängeradrease be-
schreibendes Datenelemente des Sendungsdatensat-
zes nach der Bearbeitung des Sendungsdatensatzes in
dem automatischen Adressleser den Wert null hat bzw.
leer ist, da sein Wert nicht automatisch erkannt werden
konnte.
�[0119] Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, dass
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innerhalb einer alten Prozessreihenfolge eine Daten-
kommunikation zwischen der in der aktuellen Prozess-
reihenfolge unmittelbaren Vorgänger-�Bearbeitungsein-
heit einer Bearbeitungseinheit 20 und einer anderen Be-
arbeitungseinheit 20 besteht, die in der neuen Prozess-
reihenfolge,� die anhand der Service-�PcO erstellt wird,
ersetzt werden soll.
�[0120] Daher kann in der Service- �Pc0 angegeben wer-
den, dass ein Kommunikationsweg zwischen einer un-
mittelbaren Vorgänger-�Bearbeitungseinheit und einer
weiteren Bearbeitungseinheit 20 mit einer bestimmten
zu spezifizierenden Funktionalität wegfallen soll.
�[0121] Falls in einer alten Prozessreihenfolge bereits
eine Datenkommunikation zwischen der unmittelbaren
Vorgänger- �Bearbeitungseinheit und einer weiteren Be-
arbeitungseinheit 20 besteht und in der Service- �PcO
nicht angegeben wird, dass der Kommunikationsweg
wegfallen soll, so wird er in der neu zu erstellenden Pro-
zessreihenfolge als alternativer Kommunikationsweg
beibehalten.
�[0122] Für die unmittelbaren Nachfolger- �Bearbei-
tungseinheiten ist eine Angabe über veraltete Kommu-
nikationswege nicht notwendig, da in der Service- �PcO
bereits alle Nachfolger- �Bearbeitungseinheiten angege-
ben sind und eine derartige Ersetzung damit quasi auto-
matisch anhand der Angaben in der Service-�PcO vorge-
nommen wird.
�[0123] Die in dem PcO-�Manager 40 vorgenommene
Erstellung einer neuen Prozessreihenfolge ist in der Fi-
gur 4 veranschaulicht:
�[0124] Die bei der Anmeldung einer Bearbeitungsein-
heit 20 an die Verwaltungseinheit 30 übermittelte Ser-
vice-�PcO wird dabei an den PcO-�Manager 40 überge-
ben, der aus der Service-�PcO zunächst in dem Schritt
410 die Funktionalität der sich anmeldenden Bearbei-
tungseinheit 20 ermittelt und in dem Schritt 420 überprüft,
ob bereits eine Service-�PcO für eine Bearbeitungseinheit
20 mit gleicher Funktionalität vorhanden und für die Er-
stellung der bestehenden Prozessreihenfolge verwendet
worden ist.
�[0125] Ist dies nicht der Fall, wird eine neue Prozess-
reihenfolge unter Heranziehung der Service- �PcO erstellt,
die dafür in dem Schritt 430 in die bestehende Prozess-
reihenfolge eingebunden wird.
�[0126] Wenn bereits eine Service-�PcO für eine Bear-
beitungseinheit 20 mit gleicher Funktionalität vorhanden
ist, wird in dem Schritt 440 das Erstellungsdatum der
Service-�PcO ermittelt und in dem Schritt 450 überprüft,
ob es jünger ist als das Erstellungsdatum der vorhande-
nen Service-�PcO.
�[0127] Ist die Service-�PcO der sich anmeldenden Be-
arbeitungseinheit 20 jünger als die vorhandene Service-
PcO, wird eine neue Prozessreihenfolge erstellt, und der
PcO- �Manager 40 geht über zu dem Schritt 430. Bei ei-
nem älteren Erstellungsdatum wird die Service-�PcO in
dem Schritt 460 verworfen.
�[0128] Damit ist sichergestellt, dass die Prozessrei-
henfolge stets auf der aktuellsten Service-�PcO für die

Bearbeitungseinheiten 20 mit derselben Funktionalität
basiert,
�[0129] Die neue Prozessreihenfolge erstellt der PcO-
Manager 40 in dem Schritt 430 anhand der Angaben über
die Vorgänger- und Nachfolger-�Bearbeitungseinheiten
in der Service-�PcO, welche eindeutig die Position be-
schreiben, welche die sich anmeldende Bearbeitungs-
einheit 20 in der Prozessreihenfolge einnehmen soll.
�[0130] Insbesondere wird die sich anmeldende Bear-
beitungseinheit 20 dabei in der Prozessreihenfolge zwi-
schen den in der Service-�PcO angegebenen Vorgänger-
und Nachfolger- �Bearbeitungseinheiten placiert,
�[0131] Falls keine Vorgänger- oder Nachfolger-�Bear-
beitungseinheiten in der Service-�Pc0 einer Bearbei-
tungseinheit 20 angegeben sind, so markiert diese Be-
arbeitungseinheit 20 den Start-�oder den Endpunkt der
Prozessreihenfolge.
�[0132] In dem Schritt 470 wird überprüft, ob die Ein-
bindung der Service- �PcO in die Prozessreihenfolge feh-
lerfrei erfolgt ist, d.h. insbesondere, ob in der Prozess-
reihenfolge ein eindeutiger und unterbrechungsfreier
weg des Sendungsdatensatzes vom Anfangs- bis zum
Endpunkt vorgegeben ist.
�[0133] Ist dies nicht der Fall, beispielsweise aufgrund
unvollständiger oder fehlerhafter Angaben in der Ser-
vice-�PcO, geht der PcO- �Manager 40 zu dem Schritt 460
über, und die Service-�PcO wird verworfen.
�[0134] Falls die Service- �PcO fehlerfrei in die Prozess-
reihenfolge eingebunden werden konnte, wird von der
Verwaltungseinheit 30 eine noch zu beschreibende Re-
konfiguration aller Bearbeitungseinheiten 20 des eige-
nen Postbearbeitungszentrums 10, einschließlich der
sich anmeldenden Bearbeitungseinheit 20, angestoßen.
�[0135] Ferner wird, auch wenn die Service-�PcO ver-
worfen worden ist, eine Antwort auf die Anmeldung an
die sich anmeldende Bearbeitungseinheit 20 übermittelt,
welche die aktuelle Prozessreihenfolge sowie die Ser-
vice-�PcO enthält, die für die Bearbeitungseinheiten 20,
welche dieselbe Funktionalität aufweisen wie die sich an-
meldende Bearbeitungseinheit 20, zur Erstellung der gel-
tenden Prozessreihenfolge verwendet worden ist.
�[0136] Es wird jedoch keine Rekonfiguration angesto-
ßen, da sich für die übrigen Bearbeitungseinheiten 20,
keine Veränderungen innerhalb der Prozessreihenfolge
ergeben.
�[0137] Vorzugsweise wird zur Rekonfiguration der Be-
arbeitungseinheiten 20 ein Rekonfigurationsereignis in
dem Ereignisbehandler der verwaltungseinheit 30 aus-
gelöst, der in der Figur 3 mit der Bezugsziffer 60 bezeich-
net ist.
�[0138] Der Ereignisbehandler 60 dient allgemein dazu,
Verwaltungsinformationen wie insbesondere die Pro-
zessreihenfolge von der Verwaltungseinheit 30 eines
Postbearbeitungszentrums 10 an die Bearbeitungsein-
heiten 20 dieses Postbearbeitungszentruma 10 zu über-
mitteln, wobei sich die Bearbeitungseinheiten 20 jeweils
für die auftretenden Verwaltungsereignisse registrieren
können. Die Registrierung für das Rekonfigurationser-
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eignis ist dabei für alle Bearbeitungseinheiten 20 obliga-
torisch.
�[0139] Empfängt eine Bearbeitungseinheit 20 als Ant-
wort auf die Anmeldung oder aufgrund eines Rekonfigu-
rationsereignisses eine neue Prozessreihenfolge, wird
diese innerhalb der Bearbeitungseinheit 20 an einen
PcO- �Worker übergeben, der die Bearbeitungseinheit 20
innerhalb der Prozessreihenfolge anhand ihrer Funktio-
nalität identifiziert und aus der Prozessreihenfolge die
für die Bearbeitungseinheit 20 relevanten Informationen
ermittelt.
�[0140] Dabei extrahiert der PcO-�Worker aus der Pro-
zessreihenfolge ein "Kapitel", das, wie auch die Service-
PcO einer Bearbeitungseinheit 20, Angaben über die
Funktionalität der unmittelbaren Vorgänger- und Nach-
folger-�Bearbeitungseinheiten einer Bearbeitungseinheit
20, sowie die den unmittelbaren Vorgänger- und Nach-
folger-�Bearbeitungseinheiten zugeordneten Übertra-
gungsarten und -bedingungen.
�[0141] Darüber hinaus enthält das Kapitel einer Bear-
beitungseinheit 20 jedoch auch Angaben über die Funk-
tionalitäten und Übertragungsbedingungen für alle in der
Prozessreihenfolge bis zum Startpunkt vorangehenden
Bearbeitungseinheiten 20, die wenigstens eine unmittel-
bare Nachfolger-�Bearbeitungseinheit besitzen, welche
Sendungsdatensätze in einem pull-�orientierten Übertra-
gungsverfahren von diesen Bearbeitungseinheiten 20
abruft.
�[0142] Diese Angaben werden jeweils mit einer Prio-
rität versehen, welche die Position einer solchen, in der
Prozessreihenfolge vorangehenden Bearbeitungsein-
heit 20 in der Prozessreihenfolge widerspiegelt.
�[0143] Die erste Vorgänger- �Bearbeitungseinheit in-
nerhalb der Prozessreihenfolge, von der Sendungsda-
tensätze in einem pull-�orientierten Verfahren abgerufen
werden, erhält dabei die Priorität 1, die nächste Vorgän-
ger-�Bearbeitungseinheit in der Prozessreihenfolge, die
von wenigstens einer ihrer unmittelbaren Nachfolger- �Be-
arbeitungseinheiten über ein Poll- �Verfahren angespro-
chen wird, erhält die Priorität 2 usw,
�[0144] Besteht in der Prozessreihenfolge eine Instanz
mit mehreren Bearbeitungseinheiten 20, von denen die
Sendungsdatensätze in einem pull-�orientierten Übertra-
gungsverfahren abgerufen werden, � d.h. existieren meh-
rere solcher Bearbeitungseinheiten 20, die Sendungs-
datensätze alternativ bearbeiten können, so erhalten die-
se Bearbeitungseinheiten 20 dieselbe Priorität.
�[0145] Das Kapitel einer Bearbeitungseinheit 20 ent-
hält weiterhin Angaben über die Funktionalitäten aller
dieser Bearbeitungseinheit 20 in der Prozessreihenfolge
nachfolgenden Bearbeitungseinheiten 20 sowie Anga-
ben über die diesen Bearbeitungseinheiten 20 zugeord-
neten Übertragungsbedingungen,
�[0146] Den in der Prozessreihenfolge nachfolgenden
Bearbeitungseinheiten 20 wird dabei in analoger Weise
jeweils eine Priorität zugeordnet, welche die Position der
Bearbeitungseinheit 20 in der Prozeaareihenfolge an-
gibt. Dabei erhalten die unmittelbaren Nachfolger-�Bear-

beitungseinheiten die Priorität 1, die diesen Bearbei-
tungseinheiten 20 in der Prozessreihenfolge unmittelbar
nachfolgenden Bearbeitungseinheiten 20 erhalten die
Priorität 2 usw.
�[0147] Mittels dieser Angaben kann eine Bearbei-
tungseinheit 20 Sendungsdatensätze von einer Vorgän-
ger-�Bearbeitungseinheit mit geringer Priorität abrufen,
wenn eine Bearbeitungseinheit 20 mit höherer Priorität
ausfällt. Ebenso kann sie Sendungsdatensätze an Nach-
folger-�Bearbeitungseinheiten mit geringerer Priorität
übermitteln, wenn eine Bearbeitungseinheit 20 mit hö-
herer Priorität ausfällt.
�[0148] Damit wird sichergestellt, dass der Datenfluss
auch bei einem Ausfall einer Bearbeitungseinheit 20
nicht unterbrochen wird.
�[0149] Eine weitere Aufgabe der Verwaltungseinheit
30 eines Postbearbeitungszentrums 10 ist das Zusam-
menfassen von registrierten Bearbeitungseinheiten 20
mit gleicher Funktionalität.
�[0150] Innerhalb eines Postbearbeitungszentrums 10
werden dabei die in der Verwaltungseinheit 30 registrier-
ten Bearbeitungseinheiten 20, die in dem Postbearbei-
tungszentrum 10 betrieben werden, von der Gruppie-
rungskomponente 50 der Verwaltungseinheit 30 zu lo-
kalen Bearbeitungseinheitenverbünden zusammenge-
fasst, wobei die unterschiedlichen Bearbeitungseinhei-
tenverbünde jeweils Bearbeitungseinheiten 20 mit der-
selben Funktionalität umfassen.
�[0151] Dabei wird in der Gruppierungskomponente 50
für jeden lokalen Bearbeitungseinheitenverbund eine
Service-�Liste erstellt, welche die Verbindungsinformatio-
nen für die Bearbeitungseinheiten 20 des Bearbeitungs-
einheitenverbunds umfasst.
�[0152] Die Zuordnung einer Bearbeitungseinheit 20 zu
einem Bearbeitungseinheitenverbund erfolgt vorzugs-
weise bei der Anmeldung anhand der bei der Anmeldung
an die Verwaltungseinheit 30 übermittelten Angaben
über die Funktionalität der Bearbeitungseinheit 20.
�[0153] Nach der Zuordnung werden die ebenfalls bei
der Anmeldung übertragenen Verbindungsinformatio-
nen in der Service-�Liste des Hearbeitungseinheitenver-
bunde gespeichert, dem die Bearbeitungseinheit 20 zu-
geordnet worden ist.
�[0154] Falls kein Bearbeitungseinheitenverbund für
die Funktionalität der sich anmeldenden Bearbeitungs-
einheit 20 existiert, wird ein solcher mit einer zugehörigen
Service-�Liste angelegt.
�[0155] Ferner wird in der Gruppierungskomponente 50
für jeden lokalen Bearbeitungseinheitenverbund bzw. je-
de Service- �Liste festgelegt, ob auf die enthaltenen Be-
arbeitungseinheiten 20 ausschließlich von anderen Be-
arbeitungseinheiten 20 desselben Postbearbeitungs-
zentrums 10 zugegriffen werden kann oder ob der Zugriff
auch global, d.h. durch Bearbeitungseinheiten 20 ande-
rer Postbearbeitungszentren 10 erfolgen kann.
�[0156] Darüber hinaus kann auch für jede Bearbei-
tungseinheit 20 individuell vorgegeben werden, ob sie
lokal oder global verfügbar ist, wobei diese Informationen
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vorzugsweise bei der Anmeldung von einer Bearbei-
tungseinheit 20 an die Verwaltungseinheit 30 übertragen
wird.
�[0157] Damit können von einem globalen Bearbei-
tungseinheitenverbund innerhalb eines Postbearbei-
tungszentrums 10 auch Bearbeitungseinheiten 20 um-
fasst sein, auf die nur lokal zugegriffen werden kann. Als
global wird dabei ein Bearbeitungseinheitenverbund an-
gesehen, der wenigstens eine Bearbeitungseinheit 20
umfasst, die global zugänglich ist.
�[0158] Bearbeitungseinheiten 20, die nicht mehr für
die Ermittlung bzw. Verarbeitung von Sendungsdaten
zur Verfügung stehen, melden sich bei der Verwaltungs-
einheit 30 ab.
�[0159] Eine Abmeldung wird dabei beispielsweise an
die Verwaltungseinheit 30 gesendet, wenn Wartungsar-
beiten an einer Bearbeitungseinheit 20 vorgenommen
werden sollen oder wenn eine Bearbeitungseinheit 20 in
einem Postbearbeitungszentrum 10 dauerhaft abgebaut
wird.
�[0160] Bei Videocodierplätzen kann es dabei auch vor-
gesehen sein, dass diese sich bei der Verwaltungseinheit
30 des Postbearbeitungszentrums 10, in dem sie betrie-
ben werden, abmelden,� wenn sie von dem Videocodier-
personal, beispielsweise bei einem Schichtwechsel, ver-
lassen werden.
�[0161] In der an die Verwaltungseinheit 30 zur Abmel-
dung gesendeten Abmeldenachricht ist eine Angabe
über die Funktionalität der sich abmeldenden Bearbei-
tungseinheit 20 enthalten sowie eine Angabe über ihre
Verbindungsinformationen.
�[0162] In der Verwaltungseinheit 30 wird eine sich ab-
meldende Bearbeitungseinheit 20 dabei zunächst an-
hand ihrer Funktionalität identifiziert und es wird über-
prüft, ob mehrere Bearbeitungseinheiten 20 mit dersel-
ben Funktionalität wie die sich abmeldende Bearbei-
tungseinheit 20 innerhalb eines Bearbeitungseinheiten-
verbunds registriert sind.
�[0163] Ist dies der Fall, wird die sich abmeldende Be-
arbeitungseinheit 20 bzw. deren verbindungsinformation
aus der Service- �Liste des der Funktionalität der Bearbei-
tungseinheit 20 entsprechenden Bearbeitungseinheiten-
verbunds gelöscht. Dies wird von der Gruppierungskom-
ponente 50 vorgenommen.
�[0164] Wenn die sich abmeldende Bearbeitungsein-
heit 20 jedoch die einzige registrierte Bearbeitungsein-
heit 20 mit einer bestimmten Funktionalität ist, wird von
dem PcO- �Manager 40 eine neue Prozessreihenfolge er-
zeugt, in der die sich abmeldende Bearbeitungseinheit
20 nicht mehr enthalten ist.
�[0165] Die neue Prozessreihenfolge wird nachfolgend
in dem PcO- �Manager 40 geprüft, wobei insbesondere
überprüft wird, ob mit der Prozessreihenfolge ein unter-
brechungsfreier und eindeutiger Weg des Sendungsda-
tensatzes durch das Produktionssystem festgelegt wird.
�[0166] Ist dies der Fall, wird, wie bereits beschrieben,
eine Rekonfiguration der übrigen Bearbeitungseinheiten
20 des Postbearbeitungszentrums 10 angestoßen.

�[0167] Eine weitere Aufgabe der Verwaltungseinheit
30 eines Postbearbeitungszentrums 10 besteht in der
Verwaltung von Gültigkeitsdauern ("Lease Manage-
ment") für die registrierten Bearbeitungseinheiten 20 des
Postbearbeitungszentrums 10,
�[0168] Das Lease-�Management wird von einem Lea-
se-�Manager 70 der Verwaltungseinheit 30 vorgenom-
men.
�[0169] Der Lease-�Manager 70 ordnet dabei jeder Be-
arbeitungseinheit 20 eine Gültigkeitsdauer zu, wobei die
Bearbeitungseinheiten 20 sich vor Ablauf der Gültigkeits-
dauer, vorzugsweise zwischen dem Ablauf der 0,8-�fa-
chen und der 0,9-�fachen Gültigkeitsdauer, erneut an der
Verwaltungseinheit 30 anmelden oder ein vorgegebenes
Signal an die Verwaltungseinheit 30 senden müssen.
�[0170] Bleibt die erneute Anmeldung oder das Signal
einer Bearbeitungseinheit 20 aus, wird diese Bearbei-
tungseinheit 20 nach Ablauf der Gültigkeitsdauer auto-
matisch abgemeldet.
�[0171] Die Gültigkeitsdauer ist für alle Bearbeitungs-
einheiten 20 eines Postbearbeitungszentrums 10 gleich
lang. Sie beträgt vorzugsweise zwischen 100 und 500
Sekunden und beginnt nach ihrem Ablaufen jeweils von
neuem.
�[0172] Einer neu an der Verwaltungseinheit 30 ange-
meldeten Bearbeitungseinheit 20 wird dabei mit einer
Antwort auf die Anmeldung die Gültigkeitsdauer mitge-
teilt.
�[0173] Durch das Lease-�Management wird verhindert,
dass in der Service-�Liste verbindungsinformationen für
Bearbeitungseinheiten 20 enthalten sind, die versehent-
lich oder aufgrund eines Fehlers nicht abgemeldet wor-
den sind, obwohl sie nicht für die Verarbeitung von Sen-
dungedatensätzen zur Verfügung stehen.
�[0174] Um eine bearbeitungszentrumsübergreifende
Kommunikation zwischen Bearbeitungseinheiten 20 zu
ermöglichen, wird eine Synchronisierung der Verwal-
tungseinheiten 30 aller Pvstbearbeitungszentren 10 vor-
genommen, die in einem vorgegebenen Verbund zusam-
mengefasst werden. Dieser kann dabei insbesondere
auch alle Postbearbeitungszentren 10 umfassen, die von
einem Postunternehmen betrieben werden.
�[0175] Bei der Synchronisierung werden Verwaltungs-
informationen für die in den verschiedenen Postbearbei-
tungszentren 10 registrierten Bearbeitungseinheiten 20
zwischen den Verwaltungseinheiten 30 der Postbearbei-
tungszentren 10 ausgetauscht.
�[0176] Dies geschieht vorzugsweise im Rahmen einer
so genannten Multicast-�Übertragung, bei der jede Ver-
waltungseinheit 30 die Verwaltungsinformationen an ei-
ne Multicast- �Adresse des Netzwerks sendet, über wel-
che die Verwaltungsinformationen den Verwaltungsein-
heiten 30 der verschiedenen übrigen Postbearbeitungs-
zentren 10 zugeleitet werden.
�[0177] Die Synchronisierung erfolgt in regelmäßigen
Zeitabständen. Ferner kann es in einer vorteilhaften Aus-
führungsform der Erfindung vorgesehen sein, dass eine
verwaltungseinheit 30 die Verwaltungsinformationen
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auch an die übrigen Verwaltungseinheiten 30 sendet,
nachdem eine Bearbeitungseinheit 20 an dieser Verwal-
tungseinheit 30 an- oder abgemeldet wurde.
�[0178] Die in der Verwaltungseinheit 30 eines Postbe-
arbeitungszentrums 10 gespeicherten Verwaltungsinfor-
mationen, die bei der Synchronisierung den anderen Ver-
waltungseinheiten 30 verfügbar gemacht werden, um-
fassen dabei zumindest die Service-�Listen der globalen
Bearbeitungseinheitenverbünde eines Postbearbei-
tungszentrums 10, bzw. die verbindungsinformationen
und Funktionalitäten der Bearbeitungseinheiten 20 eines
Postbearbeitungszentrums 10, auf die global zugegriffen
werden kann.
�[0179] Falls in jedem Postbearbeitungszentrum 10 zu-
mindest eine Bearbeitungseinheit 20 für jede zur Bear-
beitung der Sendungsdaten erforderliche Aufgabe bzw.
Funktionalität vorhanden ist, sind diese Informationen für
eine Synchronisierung ausreichend.
�[0180] Es kann hingegen auch vorgesehen sein, dass
Bearbeitungseinheiten 20 mit bestimmten Funktionalitä-
ten nur in bestimmten Standorten 20 vorhanden sind.
�[0181] In diesem Fall umfassen die bei der Synchro-
nisierung an die übrigen Verwaltungseinheiten 30 über-
tragenen Verwaltungsinformationen zusätzlich auch die
Service-�PcOs der registrierten global zugänglichen Be-
arbeitungseinheiten 20, damit diese in den Postbearbei-
tungszentren 10 in die Prozessreihenfolge eingebunden
werden können.
�[0182] Neben einer vollständigen Synchronisierung
kann es, insbesondere bei einer An- oder Abmeldung
einer Bearbeitungseinheit 20 eines bestimmten Bearbei-
tungseinheitenverbunds auch vorgesehen sein, dass zur
Synchronisierung lediglich die aktualisierte Service-�Liste
des betroffenen Bearbeitungseinheitenverbunds an die
übrigen Verwaltungseinheiten 30 übertragen wird, bzw.
die Verwaltungsinformationen einer sich an- oder abmel-
denden Bearbeitungseinheit 20.
�[0183] Die bei der Synchronisierung von einer Verwal-
tungseinheit 30 empfangenen Verwaltungsinformatio-
nen werden in der Gruppierungskomponente 50 und ge-
gebenenfalls in dem PcO-�Manager 40 verarbeitet.
�[0184] Die Gruppierungskomponente 50 übernimmt
dabei die erhaltenen Verbindungsinformationen, für die
globalen Bearbeitungseinheiten 20 mit verschiedenen
Funktionalitäten in die entsprechenden eigenen Service-
Listen.
�[0185] Die Verbindungsinformationen einer Bearbei-
tungseinheit 20 werden dabei zusammen mit einer An-
gabe des Postbearbeitungszentrums 10, in dem sich die-
se Bearbeitungseinheit 20 befindet, in den Service- �Li-
sten gespeichert.
�[0186] Wird bei der Synchronisierung in der Verwal-
tungseinheit 30 eines Postbearbeitungszentrums 10 die
Service-�PcO einer Bearbeitungseinheit 20 mit einer
Funktionalität empfangen, für die in dem Postbearbei-
tungszentrum 10 kein Bearbeitungseinheitenverbund
existiert, so wird die Service-�PcO an den PcO- �Manager
40 übergeben.

�[0187] Dieser bindet die Service- �PcO ebenso wie bei
der lokalen Anmeldung einer Bearbeitungseinheit 20 in
der bereits beschriebenen Weise in die Prozessreihen-
folge ein und löst, wie ebenfalls bereits beschrieben, ein
Rekonfigurationsereignis für die Bearbeitungseinheiten
20 des Postbearbeitungszentrums 10 aus.
�[0188] Ebenso wird eine neue Prozessreihenfolge von
dem PcO-�Manager 40 erstellt, wenn nach einer Synchro-
nisierung keine Bearbeitungseinheiten 20 einer be-
stimmten Funktionalität mehr zur Verfügung stehen, da
sich alle global verfügbaren Bearbeitungseinheiten 20
dieser Funktionalität in anderen Postbearbeitungszen-
tren 10 abgemeldet haben.
�[0189] In diesem Fall wird die entsprechende Bearbei-
tungseinheit 20 aus der Prozessreihenfolge gelöscht,
und es wird ebenfalls ein Rekonfigurationsereignis in
dem Postbearbeitungszentrum 10 angestoßen.
�[0190] In der zuvor beschriebenen Weise entsteht ein
bearbeitungszentrumsübergreifendes Datennetzwerk,
in dem Bearbeitungseinheiten 20 mit unterschiedlichen
Funktionalitäten miteinander vernetzt sind, wobei ein
Sendungsdatensatz den Bearbeitungseinheiten 20 in ei-
ner vorgegeben Prozessreihenfolge im Rahmen einer
peer-�to- �peer Verbindung übergeben wird, und die Bear-
beitungseinheiten 20 diesen mit Sendungsdaten zu er-
gänzen. Die Bearbeitungseinheiten 20 werden dabei
durch einen Plugand-�Play-�Mechanismus in die Prozess-
reihenfolge zur Bearbeitung des Sendungsdatensatzes
eingebunden.
�[0191] Die Prozessreihenfolge sowie die Verbindun-
geinformationen, die von einer Bearbeitungseinheit 20
zum Aufbau einer Datenverbindung zu einer anderen, in
der Prozessreihenfolge vorangehenden oder nachfol-
genden Bearbeitungseinheit 20 verwendet werden, wer-
den dabei von Verwaltungseinheiten 30 verwaltet und
bereitgestellt, von denen vorzugsweise in jedem Post-
bearbeitungszentrum 10 eine vorhanden ist. Somit kann
jedes Postbearbeitungszentrum 10 autonom betrieben
werden.
�[0192] Vorteilhaft existieren dabei bearbeitungszen-
trumsübergreifende Bearbeitungseinheitenverbünde,
die zum einen einen bearbeitungszentrumsübergreifen-
den Lastausgleich ermöglichen und es zum anderen ge-
statten, dass für die Bearbeitung der Sendungsdatensät-
ze Bearbeitungseinheiten 20 eines anderen Postbear-
beitungszentrums 10 genutzt werden, wenn Bearbei-
tungseinheiten 20 mit dieser Funktionalität in einem Post-
bearbeitungszentrum 10 nicht vorhanden sind.
�[0193] Auf diese Weise lässt sich beispielsweise auch
ein Videocodierzentrum, in das die Videocodierung der
Adressdaten mehrerer Postbearbeitungszentren 10 aus-
gelagert werden kann, in das Datennetzwerk integrieren.
Dieses wird dabei so behandelt, als handele es sich um
ein weiteres Postbearbeitungszentrum 10, in dem aus-
schließlich Videocodierplätze als Bearbeitungseinheiten
20 betrieben werden.
�[0194] Der Zusammenschluss von lokalen Bearbei-
tungseinheitenverbünden zu globalen Bearbeitungsein-
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heitenverbünden, bei denen die umfassten Bearbei-
tungseinheiten 20 bearbeitungszentrumsübergreifend
genutzt werden können, ist in der Figur 5 am Beispiel
von zwei Postbearbeitungszentren 11 und 12 veran-
schaulicht.
�[0195] In der beispielhaft dargestellten Situation exi-
stieren dabei in dem Postbearbeitungszentrum 11 der
lokale Bearbeitungseinheitenverbund 60A für die Funk-
tionalität A und der Bearbeitungseinheitenverbund BOB
für die Funktionalität B, wobei die Bearbeitungseinheiten
20 des Bearbeitungseinheitenverbunds 80A nur lokal,
die Bearbeitungseinheiten 20 des Bearbeitungseinhei-
tenverbunds 80B jedoch global, d.h. von beiden Postbe-
arbeitungszentren 11 und 12 aus, zugänglich sind.
�[0196] In dem Postbearbeitungszentrum 12 existieren
die Bearbeitungseinheitenverbünde 81B und 81C für die
Funktionen B und C, wobei die Bearbeitungseinheiten
20 der beiden Bearbeitungseinheitenverbünde 81B und
81C global zugänglich sind.
�[0197] Insgesamt ergibt sich somit ein ausschließlich
lokaler Bearbeitungseinheitenverbund BOA für die Funk-
tionalität A, ein aus den lokalen Bearbeitungseinheiten-
verbünden BOB und 81B bestehender globaler Bearbei-
tungseinheitenverbund 90B für die Funktionalität B, so-
wie ein nur aus dem lokalen Bearbeitungseinheitenver-
bund 81C bestehender globaler Bearbeitungseinheiten-
verbund 90C für die Funktionalität C.
�[0198] Die Kommunikation der Bearbeitungseinheiten
20 untereinander erfolgt unter Heranziehung des Kapi-
tels der Prozessreihenfolge, das in der oben beschrie-
benen weise von den Bearbeitungseinheiten 20 erstellt
und nachfolgend in den Bearbeitungseinheiten 20 ge-
speichert wird.
�[0199] Eine Bearbeitungseinheit 20 kann dabei eine
Datenverbindung zu den in dem Kapitel angegebenen,
in der Prozessreihenfolge vorangehenden Bearbei-
tungseinheiten 20 herstellen, von denen der Sendungs-
datensatz im Rahmen einer pull-�orientierten Datenüber-
tragung abgerufen wird, sowie zu den in dem Kapitel an-
gegebenen, in der Prozessreihenfolge nachfolgenden
Bearbeitungseinheiten 20, die den Sendungsdatensatz
im Rahmen einer push-�orientierten Datenübertragung
erhalten.
�[0200] Wenn für eine Bearbeitungseinheit 20 eine pu-
sh-�orientierte Übertragung des Sendungsdatensatzes
an eine in der Prozesareihenfolge nachfolgende Bear-
beitungseinheit 20 vorgesehen ist, versucht die Bearbei-
tungseinheit 20 sukzessiv, den Sendungsdatensatz an
die in dem Kapitel angegebenen, in der Prozessreihen-
folge nachfolgenden Bearbeitungseinheiten 20 zu über-
mitteln, wobei die Reihenfolge, in der dies geschieht, an-
hand der Prioritäten ermittelt wird, die den nachfolgenden
Bearbeitungseinheiten 20 in dem Kapitel zugeordnet
sind.
�[0201] Wenn eine Bearbeitungseinheit 20 den Sen-
dungsdatensatz im Rahmen einer push-�orientierten
Übertragung von einer in der Prozessreihenfolge voran-
gehenden Bearbeitungseinheit 20 abruft, versucht die

Bearbeitungseinheit 20 sukzessiv in der Reihenfolge, die
anhand der in dem Kapitel angegebenen Prioritäten der
Bearbeitungseinheiten 20 , den Sendungsdaten von den
in dem Kapitel angegebenen, in der Prvzessreihenfolge
vorangehenden Bearbeitungseinheiten 20 abzurufen.
�[0202] In beiden Fällen erfolgt der Versuch, eine Da-
tenverbindung zu einer Bearbeitungseinheit 20 mit grö-
ßerer Priorität aufzubauen dann, wenn zu der Bearbei-
tungseinheit 20 mit der nächstkleineren Priorität keine
Datenverbindung aufgebaut werden konnte.
�[0203] Wenn dabei in dem Kapitel mehrere in der Pro-
zessreihenfolge vorangehende oder nachfolgende Be-
arbeitungseinheiten 20 unterschiedlicher Funktionalitä-
ten mit der gleichen Priorität vorhanden sind, ermittelt
eine Bearbeitungseinheit 20 die weitere Bearbeitungs-
einheit 20, von welcher der Sendungsdatensatz abgeru-
fen oder an welche der Sendungsdatensatz übermittelt
wird, anhand der vorgegebenen Übertragungsbedingun-
gen.
�[0204] Um einen Sendungsdatensatz von einer in der
zuvor beschriebenen Weise aus dem Kapitel ermittelten
Vorgänger- �Bearbeitungseinheit abzurufen oder den
Sendungsdaten an eine ermittelte Nachfolger-�Bearbei-
tungseinheit zu übermitteln, benötigt eine Bearbeitungs-
einheit 20 die verbinclungsinformationen für diese Vor-
gänger- oder Nachfolger-�Bearbeitungseinheit.
�[0205] Diese Verbindungsinformationen ruft die aktive
Bearbeitungseinheit 20 dabei mittels einer Service-�An-
frage von einer Lastausgleichseinheit 100 ab.
�[0206] In einer ersten Ausführungsform der Erfindung,
die in der Figur 6 dargestellt wird, ist dabei genau eine
Lastausgleichseinheit 100 in jedem Postbearbeitungs-
zentrum 10 vorhanden, die vorzugsweise ein Bestandteil
der Verwaltungseinheit 30 des Postbearbeitungszen-
trums 10 ist.
�[0207] In einer zweiten, in der Figur 7 dargestellten
Ausführungsform verfügt jede Bearbeitungseinheit 20
über eine eigene Lastausgleichseinheit 100. Diese kann
wie in der Figur 7 dargestellt innerhalb der Bearbeitungs-
einheit 20 betrieben werden oder der Bearbeitungsein-
heit 20 nur funktionell eindeutig zugeordnet und bei-
spielsweise in die Verwaltungseinheit 30 integriert sein.
�[0208] Die zweite Ausführungsform hat dabei den Vor-
teil, dass den Bearbeitungseinheiten 20 auch bei einem
temporären Ausfall der Verwaltungseinheit 30 Verbin-
dungsinformationen bereitgestellt werden können, so
dass die Verfügbarkeit des gesamten Systems erhöht
wird.
�[0209] In einer Lastausgleichseinheit 100 sind die Ser-
vice-�Listen der bestehenden Bearbeitungseinheitenver-
bünde gespeichert, die der Lastausgleichseinheit 100
von der Verwaltungseinheit 30 desselben Postbearbei-
tungszentrums 10 bereitgestellt werden.
�[0210] Die Service-�Listen werden dabei entweder von
der Verwaltungseinheit 30 an die Lastausgleichseinheit
100 übermittelt, oder dies ruft die Service-�Listen von der
Verwaltungseinheit 30 ab.
�[0211] Vorzugsweise geschieht dies in regelmäßigen

23 24 



EP 1 733 809 B1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Zeitabständen, so dass eine Lastausgleichseinheit 100
stets über die aktuellen Service-�Listen verfügt. Ferner
kann alternativ oder zusätzlich auch vorgesehen sein,
dass eine Verwaltungseinheit 30 die Service-�Listen an
eine Lastausgleichseinheit 100 übermittelt, wenn diese
sich aufgrund der An- oder Abmeldung einer Bearbei-
tungseinheit 20 verändert haben,
�[0212] Bei der zweiten Ausführungsform, bei der jede
Bearbeitungseinheit 20 über eine eigene Lastaus-
gleichseinheit 100 verfügt, kann es auch vorgesehen
sein, dass in dieser nur die Service-�Listen gespeichert
werden, die für die zugehörige Bearbeitungseinheit 20
relevant sind, d.h. an die diese Bearbeitungseinheit 20
Sendungsdatensätze übermittelt oder von denen sie
Sendungsdatensätze abruft.
�[0213] Welche Service-�Listen bzw. Bearbeitungsein-
heitenverbünde dabei relevant sind, ergibt sich aus den
Übertragungsbedingungen, die für die verschiedenen
Vorgänger- und Nachfolger- �Bearbeitungseinheiten be-
stehen.
�[0214] Die Service-�Anfrage, welche von einer ersten
Bearbeitungseinheit 20 an die Lastausgleichseinheit 100
des Postbearbeitungszentrums 10 oder an die eigene
Lastausgleichseinheit 100 übermittelt wird, enthält ins-
besondere eine Angabe über die Funktionalität einer in
der beschriebenen Weise aus dem Kapitel ermittelten
zweiten Bearbeitungseinheit 20, zu der eine Datenver-
bindung aufgebaut werden soll.
�[0215] Ferner können in der Service- �Anfrage ein oder
mehrere Postbearbeitungszentren 10 angegeben wer-
den, in denen sich die zweite Bearbeitungseinheit 20, zu
der eine Datenverbindung aufgebaut werden soll, befin-
den soll. Die Anfrage kann sich dabei insbesondere auch
auf das eigene Postbearbeitungezentrum 10 beziehen.
�[0216] Dadurch wird es ermöglicht, dass Sendungs-
datensätze trotz des Bestehens eines globalen Bearbei-
tungseinheitenverbunds innerhalb vorgegebener Post-
bearbeitungszentren 10 bearbeitet werden.
�[0217] Beispielsweise können Sendungsdatensätze
auf diese Weise von dem Postbearbeitungszentrum 10,
in dem die Abgangssortierung vorgenommen wird, zu
dem Postbearbeitungszentrum 10 gesendet werden, in
dem die Eingangssortierung erfolgt.
�[0218] Ferner kann mittels dieser Angabe ein Sen-
dungsdatensatz, der von einer Bearbeitungseinheit 20
eines globalen Bearbeitungseinheitenverbunds bearbei-
tet werden, die sich nicht in dem Postbearbeitungszen-
trum 10 befindet, in dem die physische Postsendung ver-
arbeitet wird, an dieses Postbearbeitungszentrum 10 zu-
rückgesendet werden, wo er dann in weiteren Pro-
zessschritten bearbeitet und insbesondere an eine Sor-
tiermaschine übergeben werden kann.
�[0219] Die Lastausgleichseinheit 100 ermittelt beim
Empfang einer Service-�Anfrage zunächst die Service-
Liste für die in der Service- �Anfrage angegebene Funk-
tionalität.
�[0220] Aus der ermittelten Service-�Liste werden dann
die Verbindungsinformationen mittels eines Lastaus-

gleichsverfahrens ermittelt.
�[0221] Das Lastausgleichsverfahren basiert dabei in
einer bevorzugten Ausführungsform auf dem so genann-
ten Round-�Robin-�Verfahren, das dem Fachmann grund-
sätzlich bekannt ist.
�[0222] Bei diesem Verfahren werden die Bearbei-
tungseinheiten 20 eines Bearbeitungseinheitenver-
bunds in einer vorgegebenen Reihenfolge zyklisch be-
lastet. Stehen beispielsweise in einem Bearbeitungsein-
heitenverbund die Bearbeitungseinheiten 1, 2, 3 und 4
zur Verfügung, so werden diese in der Reihenfolge
1,2,3,4,1,2,3,4 usw. belastet,
�[0223] Falls dabei eine globale Service-�Liste ermittelt
worden ist, aus der die Verbindungsinformationen be-
stimmt werden, und die Service- �Anfrage eine Angabe
eines bestimmten Postbearbeitungszentrums 10 enthält,
wird das Round-�Robin- �Verfahren in der Weise modifi-
ziert, dass nur Verbindungsinformationen für Bearbei-
tungseinheiten 20 des angegebenen Postbearbeitungs-
zentrums 10 berücksichtigt und die anderen in der Ser-
vice-�Liste enthaltenen Verbindungsinformationen über-
sprungen werden.
�[0224] An eine Bearbeitungseinheit 20, deren Verbin-
dungsinformationen mittels des Round-�Robin- �Verfah-
rens ermittelt worden sind, sendet die Lastausgleichs-
einheit 100 nachfolgend eine Statusabfrage, um die Ver-
fügbarkeit dieser Bearbeitungseinheit 20 festzustellen.
�[0225] Meldet die Bearbeitungseinheit 20 dabei den
Status "Angemeldet" zurück, übermittelt die Lastaus-
gleichseinheit 100 die Verbindungsinformationen für die-
se Bearbeitungseinheit 20 innerhalb einer Antwort auf
die Service-�Anfrage an die Bearbeitungseinheit 20, von
der die Service- �Anfrage stammte.
�[0226] Meldet die Bearbeitungseinheit 20, an welche
die Statusabfrage gesendet wurde, den Status "Überla-
stet", "temporär abgemeldet" oder "Abgemeldet" zurück,
oder wird innerhalb einer vorgegebenen Zeitdauer keine
Antwort auf die Statusabfrage erhalten, so ermittelt die
Lastausgleichseinheit 100 die nächsten verbindungsin-
formationen in der Service-�Liste entsprechend des
Round-�Robin- �Verfahrens und überprüft wiederum den
Status der zugehörigen Bearbeitungseinheit 20.
�[0227] Der Status "temporär abgemeldet" ist vorgese-
hen, um Bearbeitungseinheiten 20 kurzzeitig, beispiels-
weise bei schnell durchzuführenden Wartungsarbeiten,
außer Betrieb setzen zu können, ohne dass eine Abmel-
dung an einer verwaltungseinheit 30 erforderlich ist.
�[0228] Verbindungsinformationen für Bearbeitungs-
einheiten 20, für die der Status "Überlastet" oder "tem-
porär abgemeldet" festgestellt oder von denen innerhalb
einer vorgegebenen Zeitdauer keine Antwort auf die Ser-
vice-�Anfrage erhalten worden ist, werden bei folgenden
Service-�Anfragen weiterhin entsprechend des Round-
Robin- �Verfahrens berücksichtigt.
�[0229] Verbindungsinformationen für Bearbeitungs-
einheiten 20, für die der Status "Abgemeldet" festgestellt
worden ist, werden vorzugsweise erst dann wieder be-
rücksichtigt, wenn die Lastausgleichseinheit 100 eine ak-
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tualisierte Service- �Liste von der Verwaltungseinheit 30
bzw. ihrer Gruppierungskomponente 50 erhalten hat, in
der diese Verbindungsinformationen enthalten sind.
�[0230] Unter Heranziehung der von der Lastaus-
gleichseinheit 100 erhaltenen Verbindungsinformatio-
nen baut die Bearbeitungseinheit 20, von der die Service-
Anfrage stammte, eine Datenverbindung zu einer weite-
ren Bearbeitungseinheit 20 auf.
�[0231] Abhängig davon, ob dabei eine push- oder eine
pullorientierte Datenübertragung vorgesehen ist, wird
der Sendungsdatensatz dabei an die weitere Bearbei-
tungseinheit 20 übermittelt, oder er wird von der weiteren
Bearbeitungseinheit 20 abgerufen.
�[0232] Falls keine der Service-�Anfrage entsprechende
Bearbeitungseinheit 20 ermittelt werden konnte, wird ei-
ne Fehlermeldung an die Bearbeitungseinheit 20 über-
mittelt, von der die Service- �Anfrage stammte.
�[0233] Die Fehlermeldung enthält dabei auch eine An-
gabe über den Grund dafür, dass keine der Service-�An-
frage entsprechende Bearbeitungseinheit 20 ermittelt
werden konnte.
�[0234] Falls dabei der Grund darin besteht, dass alle
in der Verwaltungseinheit 30 registrierten Bearbeitungs-
einheiten 20, welche der Service-�Anfrage entsprechen
den Status "überlastet" oder "temporär abgemeldet" zu-
rückgemeldet haben und somit nur kurzzeitig nicht ver-
fügbar sind, ist in einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung vorgesehen, dass sich die Bearbeitungs-
einheit 20, von der die Service-�Anfrage stammte, in dem
Freigniebehandler 60 der Verwaltungseinheit 30 dessel-
ben Postbearbeitungszentrums 10 für ein Benachrichti-
gungsereignis registrieren kann.
�[0235] Bei der Registrierung wird die Service-�Anfrage
an den Ereignisbehandler 60 übermittelt.
�[0236] Falls zumindest eine der Service- �Anfrage ent-
sprechende Bearbeitungseinheit 20 wieder verfügbar ist,
wird dann eine Nachricht an die Bearbeitungseinheit 20
übermittelt.
�[0237] Die Nachricht kann dabei die Verbindungsinfor-
mationen für die wieder verfügbare Bearbeitungseinheit
20 enthalten, so dass eine Datenverbindung zu dieser
Bearbeitungseinheit 20 aufgebaut werden kann. Es kann
jedoch auch vorgesehen sein, dass eine Bearbeitungs-
einheit 20 die Service- �Anfrage beim Erhalt der Nachricht
erneut an die Lastausgleichseinheit 100 übermittelt.
�[0238] Darüber hinaus wird einer Bearbeitungseinheit
20, die in den Ereignisbehandler 60 für ein Benachrich-
tigungsereignis registriert ist, auch eine Nachricht über-
mittelt, wenn sich alle der Service-�Anfrage entsprechen-
den Bearbeitungseinheiten 20 abgemeldet haben.

Bezugszeichenliste:

�[0239]

10, 11, 12 Postbearbeitungszentrum
20 Bearbeitungseinheit
30 verwaltungseinheit

40 Pco-�Manager
50 Gruppierungskomponente
60 Ereignisbehandler
70 Lease- �Manager
80A lokaler Bearbeitungseinheitenverbund für

die Funktionalität A
80B, 81B lokaler Bearbeitungseinheitenverbund für

die Funktionalität B
81C lokaler Bearbeitungseinheitenverbund für

die Funktionalität C
90B lokaler Bearbeitungseinheitenverbund für

die Funktionalität B
90C lokaler Bearbeitungseinheitenverbund für

die Funktionalität C
100 Lastausgleichseinheit
410 Ermitteln der Funktionalität einer Bearbei-

tungseinheit
420 Prüfen, ob bereits eine Service- �PcO für

gleiche Funktionalität vorliegt
430 Einbinden der Service- �PcO in die Prozess-

reihenfolge
440 Ermitteln des Erstellungsdatums der Ser-

vice- �PcO
450 Überprüfen, ob das Erstellungsdatum der

Service- �PcO jünger als das einer vorhan-
denen Service-�PcO für die gleiche Funk-
tionalität ist

460 Verwerfen der Service- �PcO
470 Überprüfen, ob die Service- �PcO korrekt in

die Prozessreihenfolge eingebunden wur-
de.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Bearbeiten einer Postsendung,�

- bei dem ein Abbild einer Oberfläche der Post-
sendung in einer Bearbeitungseinheit erfasst
wird und
- der Postsendung zugeordnete Sendungsda-
ten in weiteren Bearbeitungseinheiten aus dem
Abbild der Oberfläche ermittelt werden, wobei
- die Bearbeitungseinheiten innerhalb eines Da-
tennetzwerks miteinander verbunden werden,
und wobei
- eine Prozessreihenfolge bestimmt wird, in der
die Sendungsdaten von den Bearbeitungsein-
heiten (20) ermittelt werden,

dadurch gekennzeichnet, �

- dass in den Bearbeitungseinheiten (20) jeweils
erste Angaben über wenigstens eine weitere in
der Prozessreihenfolge vorangehende und/
oder nachfolgende Bearbeitungseinheit (20) ge-
speichert werden,
- dass von einer Verwaltungseinheit (30) ver-
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bindungsinformationen zum Aufbau einer Da-
tenverbindung von einer ersten Bearbeitungs-
einheit (20) zu einer zweiten Bearbeitungsein-
heit (20) bereitgestellt werden,
- dass den ersten Angaben die Verbindungsin-
formationen zugeordnet werden,
- und dass die erste Bearbeitungseinheit (20)
unter Heranziehung der Verbindungsinforma-
tionen eine Datenverbindung zu der zweiten Be-
arbeitungseinheit (20) aufbaut, um das Abbild
an die zweite Bearbeitungseinheit (20) zu über-
mitteln oder das Abbild von der zweiten Bear-
beitungseinheit (20) abzurufen.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass in dem Datennetzwerk Bearbeitungseinheiten
(20) verbunden sind, die sich in wenigstens zwei ver-
schiedenen
Postbearbeitungszentren (10, 11, 12) befinden.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Abbild der Sendungsoberfläche in einem
Sendungsdatensatz enthalten ist, der in den Bear-
beitungseinheiten (20) um aus dem Abbild ermittelte
Sendungsdaten ergänzt wird.

4. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die erste Bearbeitungseinheit (20) den Sen-
dungsdatensatz an die zweite Bearbeitungseinheit
(20) übermittelt oder den Sendungsdatensatz von
der zweiten Bearbeitungseinheit (20) abruft.

5. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die erste Bearbeitungseinheit (20) die ersten
Angaben an die Verwaltungseinheit (30) übermittelt,
dass den ersten Angaben die Verbindungsinforma-
tionen innerhalb der Verwaltungseinheit (30) zuge-
ordnet werden, und die Verwaltungseinheit (30) die
Verbindungsinformationen an die erste Bearbei-
tungseinheit (20) übermittelt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Verwaltungseinheit (30) die Verbindungs-
informationen an die erste Bearbeitungseinheit (20)
übermittelt, und die Zuordnung zwischen den ersten
Angaben und den Verbindungsinformationen inner-
halb der ersten Bearbeitungseinheit (20) vorgenom-
men wird.

7. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �

dadurch gekennzeichnet, �
dass die in den ersten Bearbeitungseinheiten (20)
gespeicherten ersten Angaben über die weiteren
Bearbeitungseinheiten (20) eine Angabe über die
Funktionalität der weiteren Bearbeitungseinheiten
(20) umfassen.

8. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass sich die Bearbeitungseinheiten (20) an der
Verwaltungseinheit (30) anmelden.

9. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass eine Bearbeitungseinheit (20) bei der Anmel-
dung erste Registrierungsinformationen an die Ver-
waltungseinheit (30) übermittelt, wobei die ersten
Registrierungsinformationen eine Angabe über die
Funktionalität dieser Bearbeitungseinheit (20) sowie
Verbindungsinformationen zum Aufbau einer Daten-
verbindung zu dieser Bearbeitungseinheit (20) um-
fassen.

10. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Zuordnung zwischen den ersten Angaben
und den Verbindungsinformationen zum Aufbau ei-
ner Datenverbindung zu der zweiten Bearbeitungs-
einheit (20) unter Heranziehung der ersten Regi-
strierungsinformationen vorgenommen wird.

11. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass eine Bearbeitungseinheit (20) bei der Anmel-
dung zweite Registrierungsinformationen an die
Verwaltungseinheit (30) übermittelt, wobei die zwei-
ten Registrierungsinformationen Angaben über wei-
tere in der Prozessreihenfolge unmittelbar vorange-
hende oder nachfolgende Bearbeitungseinheiten
(20) umfasst.

12. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Verwaltungseinheit (30) anhand der zwei-
ten Registrierungsinformationen die Position einer
Bearbeitungseinheit (20) innerhalb der Prozessrei-
henfolge ermittelt und diese Bearbeitungseinheit
(20) in die Prozessreihenfolge einbindet.

13. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Verwaltungseinheit (30) die Prozessrei-
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henfolge an die Bearbeitungseinheiten (20) übermit-
telt.

14. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass eine Bearbeitungseinheit (20) anhand der von
der Verwaltungseinheit (30) erhaltenen Prozessrei-
henfolge die ersten Angaben über die in der Pro-
zessreihenfolge vorangehenden und/�oder nachfol-
genden weiteren Bearbeitungseinheiten (20) ermit-
telt.

15. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass Angaben über alle einer Bearbeitungseinheit
(20) in der Prozessreihenfolge vorangehenden wei-
teren Bearbeitungseinheiten (20), von denen der
Sendungsdatensatz abgerufen wird, in den ersten
Angaben enthalten sind.

16. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass Angaben über alle einer Bearbeitungseinheit
(20) in der Prozessreihenfolge nachfolgenden wei-
teren Bearbeitungseinheiten (20), an welche der
Sendungsdatensatz übermittelt wird, in den ersten
Angaben enthalten sind.

17. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass eine Bearbeitungseinheit (20) den ersten An-
gaben über die in der Prozessreihenfolge nachfol-
genden weiteren Bearbeitungseinheiten (20) jeweils
eine Priorität zuordnet, wobei die Prioritäten in der
Reihenfolge verringert werden, in der die nachfol-
genden Bearbeitungseinheiten (20) in der Prozess-
reihenfolge dieser Bearbeitungseinheit (20) nachfol-
gen.

18. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass eine Bearbeitungseinheit (20) den ersten An-
gaben über die in der Prozessreihenfolge vorange-
henden weiteren Bearbeitungseinheiten (20) jeweils
eine Priorität zugeordnet wird, wobei die Prioritäten
in der Reihenfolge verringert werden, in der die vor-
angehenden Bearbeitungseinheiten (20) in der Pro-
zessreihenfolge dieser Bearbeitungseinheit (20)
vorangehen.

19. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �

dass die erste Bearbeitungseinheit (20) eine Daten-
verbindung zu einer in der Prozessreihenfolge vor-
angehenden oder nachfolgenden zweiten Bearbei-
tungseinheit (20) mit geringerer Priorität aufbaut,
wenn der Aufbau einer Datenverbindung zu einer in
der Prozessreihenfolge vorangehenden oder nach-
folgenden Bearbeitungseinheit (20) mit höherer
Priorität fehlschlägt.

20. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass in den Bearbeitungseinheiten (20) für in der
Prozessreihenfolge vorangehende und/�oder nach-
folgende weitere Bearbeitungseinheiten (20) Über-
tragungsbedingungen gespeichert sind, unter de-
nen der Sendungsdatensatz an die weiteren Bear-
beitungseinheiten (20) übermittelt wird oder von den
weiteren Bearbeitungseinheiten (20) abgerufen
wird.

21. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass sich die Übertragungsbedingungen auf in dem
Sendungsdatensatz enthaltene Sendungsdaten be-
ziehen.

22. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass in einer Bearbeitungseinheit (20) mehrere er-
ste Angaben über diese Bearbeitungseinheit (20) in
der Prozessreihenfolge unmittelbar vorangehende
und/ �oder nachfolgede zweite Bearbeitungseinhei-
ten (20) mit verschiedenen Funktionalitäten gespei-
chert werden, für die unterschiedliche Übertra-
gungsbedingungen vorgegeben sind.

23. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass in einer Bearbeitungseinheit (20) mehrere er-
ste Angaben über diese Bearbeitungseinheit (20) in
der Prozessreihenfolge vorangehende und/�oder
nachfolgende zweite Bearbeitungseinheiten (20) mit
verschiedenen Funktionalitäten gespeichert sind,
denen dieselbe Priorität zugeordnet ist und für die
unterschiedliche Übertragungsbedingungen vorge-
geben sind.

24. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass in der ersten Bearbeitungseinheit (20) eine
zweite Bearbeitungseinheit (20), an welche der Sen-
dungsdatensatz übertragen oder von welcher der
Sendungsdatensatz abgerufen wird, anhand der für
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die zweiten Bearbeitungseinheiten (20) vorgegebe-
nen Übertragungsbedingungen ermittelt wird.

25. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass sich eine Verwaltungseinheit (30) in jedem
Postbearbeitungszentrum (10, 11, 12) befindet und
sich die Bearbeitungseinheiten (20) an der Verwal-
tungseinheit (30) des Postbearbeitungszentrums
(10, 11, 12) anmelden, in dem sie betrieben werden.

26. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, � dass die Registrie-
rungsinformationen zwischen den Verwaltungsein-
heiten (30) der Postbearbeitungszentren (10, 11, 12)
ausgetauscht werden.

27. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die erste Bearbeitungseinheit (20) die ersten
Angaben an die Verwaltungseinheit (30) des Post-
bearbeitungszentrums (10, 11, 12) übermittelt, in
dem sie betrieben wird.

28. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Verbindungsinformationen für den Aufbau
der Datenverbindung zu der zweiten Bearbeitungs-
einheit (20) eine Netzwerkadresse der zweiten Be-
arbeitungseinheit (20) umfassen.

Claims

1. A method for processing a mailpiece,�

- in which an image of a surface of the mailpiece
is recorded in a processing unit, and
- mailing data that is associated with the mail-
piece is ascertained from the image of the sur-
face in other processing units,
- the processing units (20) are connected to each
other within a data network and whereby
- a process order is determined in which the mail-
ing data is ascertained by the processing units
(20),

characterized

- in that first information about at least one other
processing unit (20) that precedes and/or fol-
lows in the process order is stored in the
processing units (20),
- in that a management unit (30) provides con-

nection information for establishing a data con-
nection from a first processing unit (20) to a sec-
ond processing unit (20),
- in that the connection information is associat-
ed with the first information,
- and in that a first processing unit (20) uses the
connection information in order to establish a
data connection to the second processing unit
(20) in order to transmit the image to the second
processing unit (20) or to retrieve the image from
the second processing unit (20).

2. The method according to Claim 1,
characterized in that, �
in the data network, processing units (20) are con-
nected to each other that are located in at least two
different mail processing centers (10, 11, 12).

3. The method according to either Claim 1 or 2,
characterized in that
the image of the surface of the mailpiece is contained
in a mailing data record that is augmented in the
processing units (20) by the mailing data ascertained
from the image.

4. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the first processing unit (20) transmits the mailing
data record to the second processing unit (20) or
retrieves the mailing data record from the second
processing unit (20).

5. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the first processing unit (20) transmits the first infor-
mation to the management unit (30), in that the con-
nection information is associated with the first infor-
mation within the management unit (30), and the
management unit (30) transmits the connection in-
formation to the first processing unit (20).

6. The method according to any of Claims 1 to 4,
characterized in that
the management unit (30) transmits the connection
information to the first processing unit (20) and that
the association between the first information and the
connection information is carried out within the first
processing unit (20).

7. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the first information about the other processing units
(20) that is stored in the first processing units (20)
comprises information about the functionality of the
other processing units (20).
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8. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the processing units (20) log on to the management
unit (30).

9. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that,�
at the time of the logon, a processing unit (20) trans-
mits first registration information to the management
unit (30), whereby the first registration information
comprises information about the functionality of this
processing unit (20) as well as connection informa-
tion for establishing a data connection to this
processing unit (20).

10. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the association between the first information and the
connection information for establishing a data con-
nection to the second processing unit (20) takes
place making use of the first registration information.

11. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that,�
at the time of the logon, a processing unit (20) trans-
mits second registration information to the manage-
ment unit (30), whereby the second registration in-
formation comprises information about other
processing units (20) that immediately precede or
follow in the process order.

12. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that,�
on the basis of the second registration information,
the management unit (30) ascertains the position of
a processing unit (20) within the process order and
incorporates this processing unit (20) into the proc-
ess order.

13. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the management unit (30) transmits the process or-
der to the processing units (20).

14. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that,�
on the basis of the process order received from the
management unit (30), a processing unit (20) ascer-
tains the first information about the other processing
units (20) that precede and/or follow in the process
order.

15. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the first information contains information about all of
the other processing units (20) that precede a given
processing unit (20) in the process order and from
which the mailing data record is retrieved.

16. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the first information contains information about all of
the other processing units (20) that follow a given
processing unit (20) in the process order and to which
the mailing data record is transmitted.

17. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
a processing unit (20) assigns a priority to the first
information about the other processing units (20) that
follow in the process order, whereby the priorities
are reduced in the order in which the following
processing units (20) follow this processing unit (20)
in the process order.

18. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
a processing unit (20) assigns a priority to the first
information about the other processing units (20) that
precede in the process order, whereby the priorities
are reduced in the order in which the processing units
(20) precede this processing unit (20) in the process
order.

19. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the first processing unit (20) establishes a data con-
nection to a second processing unit (20) having a
lower priority that precedes or follows in the process
order if the establishment of a data connection to a
processing unit (20) having a higher priority that pre-
cedes or follows in the process order is unsuccessful.

20. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that, �
in the processing units (20) for other processing units
(20) that precede and/or follow in the process order,
transmission conditions are stored under which the
mailing data record is transmitted to the other
processing units (20) or retrieved from the other
processing units (20).

21. The method according to any of the preceding
claims, �
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characterized in that
the transmission conditions refer to mailing data con-
tained in the mailing data record.

22. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that,�
in a processing unit (20), several items of first infor-
mation about this processing unit (20) are stored in
the second processing units (20) that precede and/or
follow in the process order and that have different
functionalities, whereby different transmission con-
ditions are specified for these processing units.

23. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that,�
in a processing unit (20), several items of first infor-
mation about this processing unit (20) are stored in
the second processing units (20) that precede and/or
follow in the process order and that have different
functionalities, whereby the same priority is assigned
to said processing units and different transmission
conditions are specified for these processing units.

24. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
in the first processing unit (20), a second processing
unit (20) to which the mailing data record is trans-
mitted or from which the mailing data record is re-
trieved is ascertained on the basis of the transmis-
sion conditions specified for the second processing
units (20).

25. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
a management unit (30) is located in every mail
processing center (10, 11, 12) and that the process-
ing units (20) log on to the management unit (30) of
the mail processing center (10, 11, 12) in which they
are operated.

26. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the registration information is exchanged between
the management units (30) of the mail processing
centers (10, 11, 12).

27. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the first processing unit (20) transmits the first infor-
mation to the management unit (30) of the mail
processing center (10, 11, 12) in which it is being
operated.

28. The method according to any of the preceding
claims, �
characterized in that
the connection information for establishing the data
connection to the second processing unit (20) com-
prises a network address of the second processing
unit (20).

Revendications

1. Procédé pour traiter un envoi postal, dans lequel

- une image d’une surface d’envoi postal est sai-
sie dans une unité de traitement et
- des données d’envoi associées à l’envoi postal
sont déterminées dans d’autres unités de trai-
tement à partir de l’image de la surface,
- les unités de traitement étant reliées entre elles
à l’intérieur d’un réseau de données et
- un ordre de déroulement du processus étant
déterminé, dans lequel les données d’envoi sont
déterminées par les unités de traitement (20),

caractérisé en ce que

- respectivement de premières indications rela-
tives à au moins une autre unité de traitement
(20) qui précède et/ou qui suit dans l’ordre de
déroulement du processus sont stockées dans
les unités de traitement (20);
- des informations de liaison pour établir une
liaison de données d’une première unité de trai-
tement (20) vers une deuxième unité de traite-
ment (20) sont mises à la disposition de la pre-
mière unité de traitement de données par une
unité de gestion (30),
- les informations de liaison sont associées aux
premières indications et
- la première unité de traitement (20) établit, en
faisant appel aux informations de liaison, une
liaison de données avec la deuxième unité de
traitement (20), afin de transmettre l’image à la
deuxième unité de traitement (20) ou de deman-
der l’image à la deuxième unité de traitement
(20).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  sont reliées, dans le réseau de données, des
unités de traitement (20) qui se trouvent dans au
moins deux centres de traitement postaux différents
(10, 11, 12).

3. Procédé selon l’une des revendications 1 et 2, ca-
ractérisé en ce que  l’image de la surface d’un envoi
est contenue dans un jeu de données d’envoi qui,
dans les unités de traitement (20), est complété par
des données d’envoi déterminées à partir de l’image.
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4. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  la première unité de trai-
tement (20) transmet le jeu de données d’envoi à la
deuxième unité de traitement (20) ou demande le
jeu de données d’envoi à la deuxième unité de trai-
tement (20).

5. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  la première unité de trai-
tement (20) transmet les premières indications à
l’unité de gestion (30), en ce que les informations
de liaison sont associées aux premières indications
à l’intérieur de l’unité de gestion (30) et l’unité de
gestion (30) transmet les informations de liaison à
la première unité de traitement (20).

6. Procédé selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce que  l’unité de gestion (30) transmet
les informations de liaison à la première unité de
traitement (20) et l’association entre les premières
indications et les informations de liaison est opérée
à l’intérieur de la première unité de traitement (20).

7. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, �
caractérisé en ce que  les premières indications
stockées dans les premières unités de traitement
(20) et relatives aux autres unités de traitement (20)
contiennent une indication relative à la fonctionnalité
des autres unités de traitement (20).

8. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  les unités de traitement
(20) se connectent à l’unité de gestion (30).

9. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’ une unité de traitement
(20), lors de la connexion, transmet de premières
informations d’enregistrement à l’unité de gestion
(30), les premières informations d’enregistrement
comprenant une indication relative à la fonctionnalité
de cette unité de traitement (20) ainsi que des infor-
mations de liaison pour établir une liaison de don-
nées avec cette unité de traitement (20).

10. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  l’association entre les
premières indications et les informations de liaison
pour établir une liaison de données avec la deuxième
unité de traitement (20) est opérée moyennant les
premières informations d’enregistrement.

11. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’ une unité de traitement
(20), lors de la connexion, transmet des deuxièmes
informations d’enregistrement à l’unité de gestion
(30), les deuxièmes informations d’enregistrement
comprenant des indications relatives à d’autres uni-

tés de traitement (20) qui précèdent ou suivent di-
rectement dans l’ordre de déroulement du proces-
sus.

12. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  l’unité de gestion (30),
à l’aide des deuxièmes informations d’enregistre-
ment, détermine la position d’une unité de traitement
(20) à l’intérieur de l’ordre de déroulement du pro-
cessus et intègre cette unité de traitement (20) dans
l’ordre de déroulement du processus.

13. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  l’unité de gestion (30)
transmet l’ordre de déroulement du processus aux
unités de traitement (20).

14. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’ une unité de traitement
(20), à l’aide de l’ordre de déroulement du processus
obtenu de l’unité de gestion (30), détermine les pre-
mières indications relatives aux autres unités de trai-
tement (20) qui précèdent et/ou qui suivent dans l’or-
dre de déroulement du processus.

15. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  des indications relatives
à toutes les autres unités de traitement (20) qui pré-
cèdent une unité de traitement (20) dans l’ordre de
déroulement du processus et auxquelles le jeu de
données d’envoi est transmet sont contenues dans
les premières indications.

16. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  des indications relatives
à toutes les autres unités de traitement (20) qui sui-
vent une unité de traitement (20) dans l’ordre de dé-
roulement du processus et auxquelles le jeu de don-
nées d’envoi est demandé sont contenues dans les
premières indications.

17. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’ une unité de traitement
(20) associe respectivement une priorité aux premiè-
res indications relatives aux autres unités de traite-
ment (20) qui suivent dans l’ordre de déroulement
du processus, les priorités diminuant dans l’ordre
dans lequel les unités de traitement suivantes (20)
suivent cette unité de traitement (20) dans l’ordre de
déroulement du processus.

18. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’ une unité de traitement
(20) associe respectivement une priorité aux premiè-
res indications relatives aux autres unités de traite-
ment (20) qui précèdent dans l’ordre de déroulement
du processus, les priorités diminuant dans l’ordre
dans lequel les unités de traitement précédentes
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(20) précèdent cette unité de traitement (20) dans
l’ordre de déroulement du processus.

19. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  la première unité de trai-
tement (20) établit une liaison de données avec une
deuxième unité de traitement (20) qui suit ou qui pré-
cède dans l’ordre de déroulement du processus avec
une priorité moindre lorsque l’établissement d’une
liaison de données avec une unité de traitement (20)
qui précède ou qui suit dans l’ordre de déroulement
du processus avec une priorité supérieure échoue.

20. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  sont stockées, dans les
unités de traitement (20), pour d’autres unités de trai-
tement (20) qui précèdent et/ou qui suivent dans l’or-
dre de déroulement du processus, des conditions de
transmission dans lesquelles le jeu de données d’en-
voi est transmis aux autres unités de traitement (20)
ou est demandé aux autres unités de traitement (20).

21. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  les conditions de trans-
mission se réfèrent à des données d’envoi conte-
nues dans le jeu de données d’envoi.

22. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  sont stockées, dans une
unité de traitement (20), plusieurs premières indica-
tions relatives à des deuxièmes unités de traitement
(20) avec différentes fonctionnalités, précédant
et/ou suivant directement cette unité de traitement
(20) dans l’ordre de déroulement du processus, pour
lesquelles différentes conditions de transmission
sont spécifiées.

23. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  sont stockées, dans une
unité de traitement (20), plusieurs premières indica-
tions relatives à des deuxièmes unités de traitement
(20) avec différentes fonctionnalités, précédant
et/ou suivant directement cette unité de traitement
(20) dans l’ordre de déroulement du processus, aux-
quelles est affectée la même priorité et pour lesquel-
les différentes conditions de transmission sont spé-
cifiées.

24. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que,  dans la première unité
de traitement (20), une deuxième unité de traitement
(20), à laquelle le jeu de données d’envoi est trans-
mis ou à laquelle le jeu de données d’envoi est de-
mandé, est déterminée à l’aide des conditions de
transmission spécifiées pour les deuxièmes unités
de traitement (20).

25. Procédé selon l’une des revendications précéden-

tes, caractérisé en ce qu’ une unité de gestion (30)
se trouve dans chaque centre de traitement postal
(10, 11, 12) et les unités de traitement (20) se con-
nectent à l’unité de gestion (30) du centre de traite-
ment postal (10, 11, 12) dans lequel elles sont ex-
ploitées.

26. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  les informations d’enre-
gistrement sont échangées entre les unités de ges-
tion (30) des centres de traitement postal (10, 11,
12).

27. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  la première unité de trai-
tement (20) transmet les premières indications à
l’unité de gestion (30) du centre de traitement postal
(10, 11, 12) dans lequel elle est exploitée.

28. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  les informations de
liaison pour établir la liaison de données avec la
deuxième unité de traitement (20) comprennent une
adresse de réseau de la deuxième unité de traite-
ment (20).
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